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Jolilische Wochenschau.
(Nachdruck verboten .)

Die Liquidation des Balkankrieges ist durch
die Unterzeichnung des griechisch -türkischen Frie¬
dens erheblich weiter gediehen . Und wieder wie
zum erstenmal in Bukarest hat die geschickte Ener¬
gie der rumänischen Politik die letzten Verhand¬
lungsklippen überwinden helfen und den Zauder¬
diplomaten am goldenen Horn den letzten Preis
diktiert. Damit hat sich Herr Take Jonesku , der
die Vermittlerrolle auf sich genommen hatte , ge¬
wiß auch Anspruch auf den Dank Europas er¬
worben . Denn die laute orientalische Schacher¬
weise , in der Achen und Konstantinopel sich bei
allerhand nebensächlichen Fragen , wie die der
Vakufverwaltung , gegenüberstanden und jeden
Augenblick mit dem Abbruch der Verhandlungen
drohten , war überaus unerquicklich Drohte doch
im Hintergründe immer die Jnselsrage , die für
jeden zufälligen Kriegsfunken einen gefährlichen
Zunder darstellt. Aber auch hierbei hat sich das
Ruhebedürfnis der Großmächte wieder als wir¬
kungsvoller Feuerschutz bewährt . Sie haben
fest darauf bestanden , daß diese Frage ihrem
Forum Vorbehalten bleibt, und man darf hof¬
fen, daß auch dabei mit jener Gemächlichkeit
und Vorsicht gehandelt werden wird , welche die
damit verbundenen Gefahren für den Frieden am
besten herabmindern . Wird doch auch so das
stachliche albanische Problem am ersten durch
„Kaltstellung "

unschädlich gemacht. Vor dem
Willen Europas , der trotz der Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Dreiverband und Drei¬
bund sich immer mehr geltend macht, wird Grie-
chenlanü nachgeben und die Erfüllung seiner
Expansionsabsichten auf spätere Zeit vertagen
müssen. In Wirklichkeit handelt es sich ja nicht
einmal um Gegensätze zwischen Dreibund und
Dreiverband , sondern um französische Prestige¬
empfindlichkeit: man will in Paris den griechi¬
schen Schützling nicht fallen lassen, und besonders
nicht gegenüber dem italienischen Rivalen , der in
seiner Politik und Presse immer stärker sein
romanisches Erstgeburtsrecht vor der „Schwester¬
nation " betont . Leider hat man in Rußland
und England für diese französischen Schmerzen
geringes Verständnis , oder man hat eben sehr
viel wichtigere eigene Sorgen . Aber die Lon¬
doner Regierung hat doch ihren guten Willen
zeigen wollen und für die strittige albanisch-grie¬
chische Grenze ein Kompromiß vorgeschlagen, das
jetzt in Rom studiert wird und, da ja Italien
und Oesterreich-Ungarn keineswegs rauflustig
sind, wird man den Griechen und ihren französi¬
schen Beschützern eine ehrenvolle Beilegung des
Streitfalles ermöglichen.

Mit solchem Kompromiß wäre natürlich das
neue albanische Staatswesen noch keineswegs
in den Sattel gehoben . Fehlt doch vor allem
- er künftige Regent . Prinz Wilhelm von Wied,
der nach jetziger Voraussicht das dornenvolle
Amt übernehmen wird , liegt an dem verwandten
Bukarester Hofe noch bis zum zwanzigsten die¬
ses Monats den notwendigsten Balkanstudien ob ,
und auch dann wird er sich nicht eher binden,
als bis die Großmächte ihm die erforderlichen
politischen und finanziellen Garantien bieten kön¬
nen . Zurzeit sieht es aber damit noch bedenklich
aus . Faktisch gibt es heute drei Albanien : das
von internationalen Truppen besetzte Skutari ,
das Gebiet der provisorischen Regierung in Va -
lona , wo auch die internationale Kontrollkommis¬
sion sich aufhält , und dann die persönliche Ein¬
flußzone von Essad Pascha . Aber wie gesagt,
wirklich Gefahren für die Ruhe Europas werden
sich auch aus der albanischen Frage nicht ergeben,
solange keine Macht von übermäßigem Taten¬
drang erfaßt wird .

Auch die verschiedenen Enten , die während
der Liquidationsverhandlungen aufgeflogen sind
und wahrscheinlich noch auffliegen werden , ver¬
dienen keine ängstliche Aufmerksamkeit. So
wußte die serbische „Politica " von einer öster -
reich^bulgarischen Militärkonvention zu melden ,
was natürlich sofort von Wien aus dementiert
wurde . Auch die geheime Konstituierung eines
neuen Balkanbundes — Rumänien , Griechen¬
land , Serbien , Montenegro — wurde behauptet
und gleichfalls geleugnet . Selbst wenn an sol¬
chen journalistischen „Informationen " etwas
daran sein sollte, so können sie doch nur als
Augenblickstendenzen gewertet werden , die in¬
folge der allgemeinen Erschöpfung keinen realen
Niederschlag haben , später aber durch neue Er¬
eignisse und Interessenverschiebungen überhaupt
aufgehoben werden können. Damit soll nicht
geleugnet werden , daß die gleichzeitigen Be¬
ziehungen zu Rumänien und Bulgarien der habs¬
burgischen Staatskunst die schwierigsten Auf¬
gaben stellt. Wer auch hier kann nur die Zeit
klarer sehen lassen, und bleibt ruhige Ausgestal¬
tung der eigenen Kräfte die beste Art, sich die¬

jenigen Beziehungen zu sichern, die man für
wünschenswert hält . Irgendwelche Offenbarun¬
gen werden bei dem Delegationenzusammentritt
in nächster Woche auch die hartnäckigsten Frager
von dem Grasen Berchtold nicht erhalten können.

Im übrigen sieht es nach wie vor innerhalb
der schwarzgelben Grenzpfähle wenig erfreulich
aus . Von den Landtagen der verschiedenen
Kronländer ist kaum einer , arbeitsfähig , und im
Wiener Reichsrat treiben die Ruthenen wegen
einer galizischen Privatangelegenheit Obstruktion.
Dabei seufzt das ganze Land unter einer wirt¬
schaftlichen Depression und denkt mit Bangen
an die neuen Opfer, welche die Heeres - und
Flottenoermehrungen bringen werden . Sehr selt¬

sam klangen die Meldungen über einen neuer¬
lichen Konflikt zwischen dem Erzherzog -Thron¬
folger und dem Kriegsminister Conrad von
Hötzendorsf wegen einer angeblichen Kompetenz -
Überschreitung des letzteren, als er in Leipzig
dem Deutschen Kaiser die österreichischen Regi¬
mentskommandeure vorstellte, ohne zuvor von
dem Erzherzog die Erlaubnis einzuholen . Es
heißt, daß Conrad infolgedessen den Abschied
nehmen wolle , was in der Armee gewiß keine
Freude heroorrusen wird .

In Italien bildet der Pakt , den viele liberale
Abgeordnete mit dem katholischen Wählerkomitee
schließen muhten, um in Monte Citorio einziehen
zu können, ein unerschöpfliches Diskussions -

(Nachdruck nur mit genau«

Der König von Sachsen in München.
(Eigener Drahtbericht.)

w . München, 15 . Nov . Der in München zum Be¬
such am Hofe eingetroffene König Friedrich August von
Sachsen , folgte heute vormittag einer Einladung der
Stadt München und besichtigte das neue Rathaus.

w . München , 15. Nov . Bei Sem heutigen Gala¬
diner hielt König Ludwig von Bayern eine
Rede , in der er ausführte : ,Wir gedenken dank¬
bar und warm des gütigen Empfangs , den Eure
Majestät uns Heuer bereiteten . Bet der Feier
der Leipziger Schlacht ist die unerschütterliche
Einigkeit zum Ausdruck gekommen, mit der
Deutschlands Fürsten und Völker zu Kaiser und
Reich stehen. Ich weiß mich eins mit dLm
Empfinden des Landes , wenn ich Eurer Majestät
den Gruß warmer Verehrung und treuer
Freundschaft entbiete und der in - er Ueberliefe -
rung von jahrhunderte langen herzlichen Be¬
ziehungen gedenken, auf die unsere Völker und
Staaten zurückblicken . Möge Euer Majestät sich
versichert halten , - atz die sorgsame Pflege dieser
Beziehungen mir ganz besonders am Herzen
liegt !"

In seiner Antwort gedachte der König von
Sachsen der Jahrhunderte alten Beziehungen
zwischen Sachsen und Bayern , betonte die Treue
der Fürsten und Völker gegen Kaiser und Reich
und schloß mit den Worten : „Es ist mir in diesem
Jahre vergönnt gewesen , Seite an Seite von
Eurer Majestät einmal im Bayernlande
und dann im Sachsenlanöe unvergeßliche
vaterländische Feste zu feiern . Umschlingt so alle
Bundesstaaten das Gefühl engster Zusammenge¬
hörigkett, so ist Bayerns Freud und Leid auch
Sachsens Freud und Leid. Herzlichsten Anteil
haben deswegen mein Haus und mein Volk auch
an den jüngsten Ereignissen in Bayern genom¬
men . Und wie ich und mein Volk des Allmächti¬
gen Segen auf Eurer Majestät Haus und Volk
herabflehen , so hoffen ich und mein Volk zu Gott ,
daß Eurer Majestät Königsregierung eine lange
und segenreiche sein möge zum Wohl des herr¬
lichen bayerischen Königsreichs und zum Wohle
unseres herrlichen deutschen Vaterlandes !"

Frohes Ereignis in Sicht am Hof
zu Braunschweig .

(Eigener Drahtbericht.)
b . Berlin » 15. Nov . Die Herzogin Viktoria

Luise von Braunschweig steht einem froben Er¬
eignis entgegen , das im März n. Js . erwartet
wird . Herzog Ernst August von Braunschweig
vollendet am nächsten Montag sein 26. Lebens¬
jahr.

Die Erforschung des Eingeborenen -Rechts
in den Schutzgebieten.

(Eigener Drahtbericht.)
w . Berlin, 15. Nov. Die „Nordd . Mg . Zeitung "

schreibt : Die im Jahre 1907 gebildete Kommission
zur Erforschung des Eingeborenen - Rechts in
den deutschen Schutzgebieten ist am 14 . November wie¬
derum zu einer Sitzung zusammengetreten .
Gegenstand der Erörterung bildet die Verwertung des
Materials, welches inzwischen in Beantwortung der
von der Kommission im Jahre 1908 ausgearbeiteten
und an die Gouvernements zur Verteilung an die
Beamten , Missionare , Kausieute und andere versandten
Fragebogen eingegangen ist. Die Kommission beschloß
für jedes Schutzgebiet eine zusammensassende Darstel¬
lung der Rechtsgebräuche zu geben, in deren Abfassung
namentlich auf das praktische Bedürfnis der Einge¬
borenen — Rechtspflege — Rücksicht genommen werden
soll. An der Bearbeitung werden sich die Herren Ge¬
heimer Justigrat Professor Köhler , Geheimer Justiz¬
rat Dr . Felix Meyer , sowie das Kolonial -gnstitut
in Hamburg (Professor Dr . Perrel ) beteiligen . Als
Einleitung soll den einzelnen Darstellungen eine kurze
Uebersicht über die Grundzüge des Eingebornen -Rechts
vorgeschickt werden, welche auch die Beamten in die
noch junge Wissenschaft der ethnologischen Jurispru¬
denz einführen soll.

Quellenangabegestattet !.

Von der Marine .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Kiel, 15. Nov . (Eig. Drahtber .) Heute mittag
wurden 8000 Marine-Rekruten im Exzerzierhaus der
1 . Matrosendivision vereidigt . Der Kaiser hielt eine
Ansprache. Nachher fuhr er nach der neuen Hoch¬
brücke, der Prinz-Heinrich-Brücke . Er besichtigte diese
sowie die neuen Schleusenanlagen bei Holtenau .

Berlin , 15. Nov . Zu Vizeadmiralen wurden be¬
fördert: die Kvntreadmirale Koch , Inspekteur des
Torpedowesens und Graf v . Spee , beauftragt mit der
Führung des Kreuzergeschwaders unter Ernennung
zum Chef dieses Geschwaders. Zu Kontreadmiralen :
die Kapitäne zur See : Hebbinghaus , Chef des
Stabes des Kommandos der Marinestation der Ostsee
und Alberts , beauftrag mit der Wahrnehmung der
Geschäfte der Inspektion der 2 . Marine-Inspektion ,
unter Ernennung zum Inspektor dieser Inspektion .

Die kirchliche Austrittsbeweguag ln Berlin .
(Eigener Drahtbericht.)

s . Berlin , 16. Nov . Die kirchliche Austritts¬
bewegung nimmt immer mehr zu . Für den kom¬
menden Bußtag hatte ein der sozialdemokratischen
Partei nahestehendes Komitee Versammlungen
für Groß-Berlin angekündigt . Den Einberufcrn
ist jetzt mitgeteilt worden , daß Sie Abhaltung der
Versammlung auf Grund der Polizei -Verord¬
nung nicht angängig ist. Wie bekannt wird , soll
sich die Kaiserin vom Kultusminister einen
Vortrag habe halten lassen, über die Gründe für
die Kirchenaustritte und die zu ergreifenden Ge¬
genmaßnahmen .

Deutsches Zeilungsverbot in Rußland .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Köln , 15. Nov . Nach - er „Kölnischen Zeitg ."
Hat die russische Zenfurbehörüe die Einfuhr aller
deutschen Zeitungen verboten und für deutsche
Zeitschriften strenge Prüfung eingeführt .

Vom ungarischen Abgeordnetenhaus .
(Eigener Drahtbericht.)

Budapest, 15. Nov . Heute wurde im AbgeorS-
netenhause der Gesetzentwurf betreffend Sen Aus¬
bau mehrerer Eisenbahnen in Bosnien und der
Herzogewina , betreffend die Umwandlung schmal¬
spuriger Linie« in normalspurige vorgelegt . Die
Durchführung dieser Eisenbahnbauten wird durch
eine in 60 Jahren amortisierbare Anleihe von
270 Millionen Kronen bestritten werden . Die
Regierung von Oesterreich-Ungarn wird zur
Deckung und zur Bestreitung weiterer Kosten
Jahresbeiträge leisten , die im ersten Jahre ins¬
gesamt 4 800 000 Kronen betragen , im zweiten
Jahre um 2 600 000 Kronen höher und im dritte «
Jahre um 300 000 Kronen höher sein werden .
Bosnien und die Herzogewina selbst sind Lurch
diese umfangreichen Eisenbahnbauten nur mit
Jahresbeiträgen von ungefähr 1200 000 Kronen
belastet.

Schiffsbrand .
(Eigener Drahtbericht .)

w. Nenyork, 15. Nov . Bon Capenace wird
drahtlos gemeldet, daß der spanische Fracht¬
dampfer »Salmes " im Nordteil des Atlantischem
Ozeans brenne . Die Passagiere wurden auf den
Cunard-Dampfer „Pannonia " überführt .
Die albanische Thronkandidatnr des Prinzen

von Wied .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Men , 15. Nov . Bon unterrichteter Seite wird
mitgeteilt , daß Prinz Wilhelm von Wied den
europäischen Kabinetten mitgeteilt hat, daß er seine
Bewerbung für den Thron von Al¬
banien aufstellte .

b . Sonstantinopel , 15. Nov . (Eigener Drahtbericht.)
Hier wird erklärt, daß die aus Rom kommende Nach¬
richt der Großwesir Kiamil Pascha sei ge¬
storben , unrichtig sei . Jedenfalls liege hier
keine derartige Nachricht vor .

Weitere Depeschen siehe Seite 6.
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> thema . Der Vatikan hat den Grafen Gentiloni
wegen seiner Offenherzigkeit sanft gerüffelt , istaber doch über die geheime katholische Mehrheit
in der neuen Kammer zunächst sehr erfreut . Die
von dem italienischen Patriotismus dieser Ka¬
tholiken seiner intransigenten Politik drohenden
Gefahren glaubt er später schon abwenden zukönnen. Die seit dem Tripoliskriege besteheräe
und durch die Gegensätze in der albanischen Frage
verschärfte Mißstimmung gegen Frankreich er¬
hielt auch durch die Entdeckung französischer Spio¬
nage in Rom neue Nahrung . In Frankreich
soll die durch die Kosten der Heeresvermehrung
notwendig gewordenen innere Anleihe 1300 MO
Mill . Franken bettagen . Der General Faurie , der
bekanntlich gegen seine Pensionierung öffentlich
mit scharfen Anklagen gegen die Heeresverwal¬
tung protestiert hatte, wurde vom Disziplinar -
hof mit schlichtem Abschied bestraft. In Eng¬
land hielt Winston Churchill wieder einmal eine
Rede , deren Kern die Ankündigung neuer For¬
derungen für die Flotte bildeten .

Die Aktualität in der internattonalen Politik
bildete auch diese Woche das seltsame Duell Wil¬
son-Huerta . Dabei widersprachen sich die Kabel¬
telegramme täglich aber so sehr, daß man noch
nicht ersehen kann, ob die amerikanische Inter¬
ventton in Mexiko schon unmittelbar bevorsteht
oder erst noch durch sanftere Mittel vorbereitet
werden soll .

In Deutschland zeigte die erste Berliner Ta¬
gung des Schutzverbandes für den deutschen
Grundbesitz, daß in den besitzenden Kreisen sich
ein Ruck nach rechts gegenüber der Sozialdemo¬
kratie und den dieser nach ihrer Auffassung Vor¬
schub leistenden liberalen Parteien vollzogen hat.
Der am Freitag unter dem Vorsitz von Dr . Del¬
brück zusammengetretenen Rüstungskonferenz
blieb die Sozialdemokratie demonstrierend fern ,
weil die Regierung den von ihr vorgeschlagenen
Abg . Liebknecht als befangen abgelehnt hatte .

Selgien ml» seine Kolonie.
(Von unserem ständigen Korrespondenten .)

nW Brüssel , 13. Nov .
Die großen Hoffnungen und Erwartungen , die

man in Belgien an die Kongo-Annexion geknüpft
hat, haben sich nicht erfüllt , und die umfangreiche
mittelafrikanische Kolonie ist ein wahres Schmer¬
zenskind für den belgischen Staat geworden .
Gleich zu Anfang , als Belgiens Eintritt in die
Kolonialpolittk durch die Uebernahme des damals
unabhängigen Kongostaates im Jahre 1908 be¬
werkstelligt wurde, hat man es unterlassen , das
Volk in wahrheitsgetreuer Weise über die Lasten
aufzuklären , die mit der Kongo-Annexion ver¬
bunden waren . Man sprach von einem hoch¬
herzigen Geschenk des Königs Leopold II. an sein
Land und rühmte die Großmut , mit welcher der
Monarch dem belgischen Staate ein so zukunfts¬
reiches Gebiet unentgeltlich zuwendete . In die¬
ser Behauptung lag eine bewußte Täuschung - er
öffentlichen Meinung , die sich wahrscheinlich für
die Kongo-Annexion nicht begeistert hätte, wenn
sie die Wahrheit gekannt hätte. Denn von einer
Schenkung ist tatsächlich niemals die Rede ge¬
wesen. König Leopold schuldete dem belgischen
Staate die Summe von 50 Millionen , die er sich
früher für seine kongostaatlichen Zwecke aus¬
geliehen hatte, und diese Schuld wurde durch die
Ueberlaffung des Kongostaates an Belgien als
getilgt angesehen. Ueberdies übernahm das
Letztere ungefähr 250 Millionen kongostaatlicher
Schulden. Es bezahlte also für die neue Kolonie
nicht weniger als 300 Millionen , und da kann
man doch von einer unentgeltlichen Ueberlaffung
nicht reden.

Die Regierung hat es auch unterlassen , unS
über den Zustand aufzuklären , in welchem der
Kongostaat sich zur Zeit seiner Annexion durch
Belgien befand. In den zwei Jahrzehnten ,
die der Annexion vorausgingen , hat König
Leopold II. im Kongogebiete einen mit der übli¬
chen Negerschinöung verknüpften regelrechten
Raubbau betrieben und die beiden Hauptetn -
nahmequellen des Landes, das Elfenbein uud
den Kautschuk, nahezu völlig erschöpft . Er hat
auf diese Weise Hunderte von Millionen aus
dem Kongo gezogen, diese aber nur zum ge¬
ringsten Teile zur wirtschaftlichen Verbesserung
seines mittelafrikanischcn Reiches verwendet .
Der größte Teil wurde für Luxusbauten in Bel¬
gien und für die kostspieligen Privatvergnügun¬
gen des lebenslustigen und verschwenderischen
Herrschers verbraucht . Als Belgien den Kongo¬
staat übernahm, gab es dort weder Elfenbein
noch Kautschuk mehr, und die belgische Regierung
mußte durch strenge Vorschriften für den Elefan¬
tenschutz und für die Neuanlagen der Kautschuk¬
pflanzungen dafür sorgen, daß diese alleinigen
Einnahmequellen der Kolonie nicht völlig versie¬
gen. Seit 1908 war daher die Kolonie , die fast
keine Einnahmen aufwies , auf das Schulden¬
machen angewiesen , und sie weist zurzeit einen
gesamten Schuldenstand von ungefähr 500 Mil¬
lionen auf , darunter 83 Millionen kurzfristiger
und hochverzinslicher Schatzscheinc .

Während auf nennenswerte Erträgnisse aus
dem Elfenbein infolge der Vernichtung der Ele -
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kanten auf Jahrzehnte hinaus verzichtet werden
muh , wurde - er Kautschukreichtum des Kongo¬
gebietes in den letzten fünf Jahren wieder her¬
gestellt. Aber die Hoffnung , daraus Nutzen zu
ziehen , wurde durch die inzwischen eingetretene
internationale Kautschukkrise zerstört . Der Kaut -
schukpreis sank unter den Kostenpreis , weil in
allen tropischen Ländern der Welt Kautschuk¬
bäume gepflanzt wurden , und weil das Kongo¬
gebiet mit seiner arbeitsscheuen , trägen Bevöl¬
kerung von Negern mit den malaischen und
indischen Pflanzungen nicht konkurrieren kann .
Nach dieser Richtung ist für die Zukunft eher «ine
Verschlimmerung als eine Verbesserung zu er¬
warten . Den » die viel billigeren Pflanzungen
der inüisch-malaischen Gegenden werden den
Kongokautschuk wahrscheinlich ganz vom Welt¬
märkte verdrängen und damit die belgische Kolo¬
nie ihrer letzten Einnahmen berauben . Für das
Jahr 1913 hat die Kolonie noch 30 Millionen
Einnahmen geliefert , denen 63 Millionen Aus¬
gaben gegenüberstehen . Für das Jahr 1914 darf
man im besten Falle auf IS Millionen Einnah¬
me« rechnen . Die Ausgaben aber werden sich ,
da unaufschiebbare Eisenbahn -, Straßen - und
Hafenbauten , neue Telegraphen - und Telephon -
linieu notwendig sind , auf 100 Millionen stei¬
gern . und Belgien , das in diesem Augenblick
schon ein Kolonialdesiztt von 33 Millionen zu
decken hat , wird für das kommende Jahr 88
Millionen für seine kostspielige Kolonie aufzu¬
bringen haben . Die Frage ist nur , ob unser
Land , das mit seinen eigenen Finanznöten
zu kämpfen hat , dessen Bevölkerung eben erst mit
einer ganzen Reihe neuer Steuern belastet wor¬
den ist, in der Lage sein wird , dem kolonialen
Unternehmen jährlich bis auf weiteres SO bis
100 Millionen zu widmen . Wir glauben es nicht
und halten dafür , daß die Kongofrage für alle
in Afrika interessierten Staaten viel früher
aktuell werden wird , als man bisher annehmen
durste .

Deutsches Leich.
Eine Lehre des Andern« Jall ».

(Don unserem Straßburger Mitarbeiter .)
Die Stadt Zudem hat sich wieder beruhigt und bald

wird von dem Zaberner Fall nicht mehr gesprochen
werden, außer voraussichtlich im Reichstag. Aber der
Schaden, den der Borsall angerichtet hat, ist sehr groß
und die Erbitterung, die er bei Altdeutschen und Elsäs¬
sern hervorgerufen hat, wird, fürchten wir, lange an-
halten und noch lange verhindern, daß in weiteren
Kreisen eine objektive Beurteilung Platz greift. Eine
Lehre aber läßt sich schon heute mit aller Sicherheit
aus den Zaberner Vorgängen ziehen : Laß ein schwerer
Mißgriff gemacht wurde, als man vor zehn Jahren be¬
stimmte , daß künftighin 25 Prozent der elsaß-lothringi¬
schen Rekruten in reichsländische Regimenter eingestellt
werden und daß diese beliebig viele Freiwillige aus
Elsaß-Lothringen annehmen sollten . Wäre heute noch
das alte Verfahren in Geltung , daß alle reichsländi¬
schen Rekrutm in altdeutsche Truppenteil« eingestellt
werden und Freiwillige aus Elsaß-Lothringen von den
im Land liegenden Regimentern nur in ganz be¬
schränkter Zahl angenommen werden dürften, dann
wäre der Zaberner Vorfall unmöglich gewesen . Und
es wäre dringend zu wünschen , daß man jetzt an maß¬
gebender Stelle ernsthast nachprüfte, ob sich das heute
geltende Verfahren wirklich aufrecht erhalten läßt , ohne
der Armee und dem Reichsland ernsten Schaden zuzu¬
fügen .

Diese maßgebende Stelle ist das Kriegsmini¬
sterium . Es hat aus Gründen der schnelleren
Mobilmachung im Jahr 1803 den Erlaß der Kabinetts¬
order veranlaßt , die den Elsaß-Lothringern das Dienen
im Lande in solch weitem Umsang gestattet hat . Die
elsaß- lothringische Regierung hat damals — wie wir
bestimmt wissen — sich entschieden gegen die Maß¬
nahme ausgesprochen . Sie war sich eben ganz klar
darüber , daß damit den Elsaß-Lothringern selbst ein
schlechter Dienst geleistet wurde. Tatsächlich waren für
die meisten Elsässer die zwei oder drei Jahre ihrer
Dienstzeit die einzige Gelegenheit , Deutschland kennen
zu lernen, wie es wirklich ist , nicht so, wie die elsässische
Nationalistenpresfees schildert, Preußen und preußisches
Wesen im Lande selbst zu sehen, nicht nur in den Kari¬
katuren eines Haust und Zislin . Viele Elsässer und
Lothringer haben uns versichert, daß die Erinnerung an
ihre Dienstzeit im Norden und Osten unseres Vater¬

landes zu den freundlichsten ihres Lebens gehören, und
sie haben ihr Bedauern darüber ausgesprochen , daß so
viel« von der jüngeren Generation diese Gelegenheit,
mrt dem Deutschtum in engere Fichlung zu kommen ,
entbehren mühten.

Daß auch die heutige elsaß-lothringische Regierung,
daß die für das Reichsland in Bettacht kommenden
vier kommandierenden Generale unsere Auffassung
teilen , dessen sind wir wir sicher . Möge man sich in
Berlin rasch entschließen, den ISOg begangenen Fehler
gutzumachen und durch Einstellung aller elsaß -loth¬
ringischen Soldaten in altdeutsche Truppenteile
dem Heere ermöglichen , seine nationale Erziehungs¬
arbeit an den reichsländischen Deutschen mit Aussicht
auf einen ganzen Erfolg zu leisten ;

r . Skratzburg , 15 . Nov. (Eig. Bericht .) Der Kom¬
mandeur des Infanterieregiments Nr . 99 in Zabern,
Oberst von Reuter, wird aus dem Urlaub, den er ange-
tteten hat, nicht mehr zurückkehren. . Cr hat vielmehr
sein Abschiedsgesuch eingereicht, veranlaßt , wie wir aus
guter Quelle hören, dadurch , daß seine unentschiedene
Haltung gegenüber den Tumulten von seinen Vor¬
gesetzten mißbilligt worden ist.

Mische Politik.
Einberufung der Landtags und Berufung in die

Erste Lamm « .
Laut amtlicher Mitteilung der umnittelbaren

Allerhöchsten Entschließung beruft der Großher¬
zog die Ständeversammlung auf Don¬
nerstag , den 27 . November nach
K a r l s r u h e ein .

Zugleich hat der Großherzog nach HZ 27 und
31 der Verfassungsurkund« zu Mitgliedern der
Ersten Kammer ernannt für die bevorstehende
Landtogsperiode die Herren :

Wirk!. Geh. Rat Exz. Dr . Albert Bürklin
in Karlsruhe ,

Staatsrat Ministerialdirektor Dr . Hübsch
in Karlsruhe ,

Geh . Rat Dr . Karl Reih in Mannheim ,
Direktor der Kunsthalle Dr . Hans Thoma

in Karlsruhe ,
Geh . Kommerzienrat Robert Kölle in Karls¬

ruhe,
Oberbürgermeister a. D . Dr . Winter er in

Freiburg .
Dar Präsidium der Ersten stamm «

wurde vom Troßherzog wie folgt ernannt :
PrinzMax von Baden zum Präsiden¬

ten ,
Wirkt. Geh . Rat Dr . Albert Bürklin zum

1 . Vizepräsidenten ,
Dr . Udo F r h r. v . L a R o che - Star ke n -

fels zum 2 . Vizepräsiden-ten .
Der neue Präsident des Derwciltungs -

gerichtrhoss.
Der Großherzog hat dem bisherigen Präsidenten

des Verwaltungsgerichtshofs Wirkt. Geh . Rat Dr.
Lewald das Großkreuz des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen und ihn auf Ansuchen wegen vor¬
gerückten Alters unter besonderer Anerkennung seiner
langjährigen, ausgezeichneten und erfolgreichen Dienste
in den Ruhestand versetzt.

An seiner Stelle wurde Ministerialdirektor Geh.
Rat Dr . Glöckner zum Präsidenten des Berwal -
tüngrgertchtshofs ernannt und für die Dauer seines
richterlichen Amts in die Erste Kammer be¬
rufen .

Der neue Ministerialdirektor im Grohh.
Ministerium des Innern .

An Stelle des ausscheiüenden Geh . Rats Dr . Glöckner
wurde der vertragende Rat im Ministerium des Innern
und Landeskommissär in Freiburg , Geh . Rat
A . Pfisterer vom Grohherzog zum Ministerial¬
direktor ernannt .

Ministerialdirektor Pfisterer ist 1847
geboren in Heidelberg , wurde 1878 Amtmann in
Freiburg , 1877 Amtsvorstand in Wiesloch , 1880 Ober¬
amtmann , 1882 in Stockach, 1886 in Mosbach, 1891
in Pforzheim, 1893 Geh . Regierungsrat, 1896 in
Mannheim, 1900 Ministerialrat und Landeskommissär
in Mannheim , 1902 Geh . Oberregierungsrat, 1809
Landeskommissär in Freiburg , 1910 Geh . Rat zweiter
Klasse.

Weitere Ernennungen .
Weiter hat der Groß Herzog den Vortragenden

Rat im Ministerium des Innern und Landeskommiflär
für die Kreise Mannheim, Heidelberg und Mosbach

Geheimen Oberregierungsrat Dr . Julius Becker
unter Belastung in der Stellung als Vortragender Rat
im Ministerium des Innern att Landeskommiflär für
die Kreise Freiburg , Lörrach und Offenburg nach
Freiburg versetzt,

den Amtrvorstand Geheimen Regierungsrat Dr.
Konrad Clemm in Mannheim unter Verleihung des
Titels Geheimer Oberregierungsrat zum Vortragenden
Rat im Ministerium des Innern und Landeskom -
missär für die Kreise Mannheim, Heidelberg und
Mosbach mit dem Wohnsitz in Mannheim ernannt,

den Amtsvorstand Geheimen Regierungsrat Dr.
Wilhelm Lukas Strauß in Donaueschingen in
gleicher Eigenschaft nach Mannheim versetzt,

den Vorstand der Polizeiabteilung beim Bezirksamt
Karlsruhe Polizeiüirektor Alexander Schaible unter
Verleihung des Titels Oberamtmann zum Amtrvor¬
stand in Donaueschingen ernannt und

den Amtmann Otto Weitzel in Pforzheim in
gleicher Eigenschaft nach Karlsruhe versetzt.

Landeskommiflär Dr. Vecker ist 1853 in Mann¬
heim geboren , wurde 1882 Amtmann in Lörrach , 1885
in Baden, 1887 in Donaueschingen , und nachher in
Tauberbischofsheim, 1888 Oberamtmann in Stockach,
1893 i» Wolfach , 1897 in Bühl, 1899 Geh . Regierungs¬
rat , 1902 in Heidelberg, - 1908 Geh . Oeberregierungsrat
und Landeskommiflär in Mannheim.

Landeskommiflär Dr. Elemm in Mannheim ist
1854 in Mannheim geboren , wurde 1885 Amtmann in
Pforzheim, 1880 Oberamtmann in St . Blassen , 1895
in Wertheim, 1898 in Breiten, 1902 Geh. Regierungs¬
rat in Lahr , 1908 in Mannheim.

Amtsvorftand Dr. Strauß in Mannheim ist
1866 in Mainz geboren , wurde 1897 Amtmann in
Mannheim , 1909 Oberamtmann, 1904 Amtsvorstand
in Donaueschingen .

Amtsoorftarch Schaible ist 1870 in Freiburg ge¬
boren, wurde 1901 Amtmann in Karlsruhe, 1904 in
Heidelberg , 1906 Oberamtmann, 1909 Polizeidirektor
in Karlsruhe.

Amtmann Weitzel ist 1876 in Schwetzingen ge¬
boren. wurde 1906 Amtmann in Pforzheim.

« US Sude».
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
sich bewogen gefunden , dem Vorsitzenden der Mann¬
heimer Gesellschaft der Aerzte , praktischer Arzt Medi¬
zinalrat Dr . Jakob Wegerle in Mannheim , das
Ritterkreuz erster Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen, den Postsekretär Ernst Fritz aus
Scherzheim, Amt K:hl , zum Oberpostkassenbuchhalter
bei der Ober-Postkasse in Konstanz zu ernennen.

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen ist der beim Landgericht Karlsruhe
zugrlassene Rechtsanwalt Heinrich Koeppele gleich¬
zeitig bei der Kammer für Handelssachen in Pforz¬
heim mit dem Wohnsitz in Karlsruhe zugeiaffen worden.

Die Großh . Zoll- und Steuerdirektton hat den Steuer¬
kontrollern : Ernst Erlacher in Konstanz und den
Finonstsekretiir Leonhard Hemberg er in Weil-
Friedlmgen zu Zollverwaltern ernannt .

(Weitere Ernennungen im Verwaltungsdienst sind
unter Bad. Politik behandelt.)

Hochwasser.
Karlsruhe . 15 . Rov . Bei der Schusterinsel siel der

Rhein in der vergangenen Nacht um 30 Zentimeter.
Bei Maxau ist das Wasser hingegen um weitere
34 Zentimeter und bei Mannheim um 33 Zentimeter
gestiegen . Der Neckar ist etwas gefallen. Einzelne
Gebirgsbäche, wie die Murg und Dreisam im Schwarz¬
wald und die Jll und Fecht in den Vogesen , sind aus¬
getreten und überfluten Wiesen und Felder . Im
Markgräslerland führen die Kander, Wiese , der Klemm¬
bach und Neumagen Hochwasser und überschwemmen
größere Strecken Landes. Auf manchen Wiesen steht
das Wasser fußtief. Die Gefilde rechtsseitig der
Bahnlinie Appenweier— Straßburg find vollständig
überflutet. Das Wasser steht 15 und mehr Zentimeter
hoch. Die Landwirte , di« noch Rüben draußen stehen
haben, erleiden größeren Schaden . Die Kinzig gesst
ebenfalls sehr hoch und überschwemmt die niederge¬
legenen Uferdämme zwischen Offenburg und Gengen¬
bach . Kinzig und Murg führen viel Gesträuch , Hotz
und Erdreich mit . Auf den Höhen des Schwarzwaldes
und der Vogesen ist die Temperatur unter Null ge¬
sunken und es herrscht oberhalb 1300 Meter Schnee¬
gestöber . Die Bergkämme tragen eine mehrere Zen-
rimerer hohe Schneeschicht.

_ Erstes Matt .
Malsch (b. Ettlingen), 15. Nov. Seit Donnerstag

wird der Landwirt und Wagner L . T . oermißt . Do
T . älter und schon längere Zeit leidend ist, so hat man
wenig Hoffnung, ihn lebend zu finden . — In letzter
Zeit wurden hier zahlreiche Lecker zusammen¬
getauft , so daß man ein größerer Unternehmen
erhofft .

( :) Pforzheim, IS. Nov. Auch unsere Stadt soll in
naher Zeit ein Bismarckdenkmal erhalten, und
zwar in Gestalt einer Turmes mit Wasserbehälter. Er
kommt auf den schönsten Aussichtspunkt der nahen
Umgebung zu stehen , auf den nordwestlich der Stadt
gekegenen Wallberg, der einen wundervollen Blick auf
die Stadt und den nahen Schwarzwald gewährt. Die
Kosten belaufen sich auf etwa 45 000 -fl . Der Ver¬
schönerungsverein hat zur Gewinnung von Entwürfen
einen Wettbewerb unter den hiesigen Architekten aus¬
geschrieben , worauf 32 Entwürfe eingegangen sind.
Sie sind gegenwärtig auf dem Rathause ausgestellt .
Zum Ankauf empfohlen und mit dem 1 . Preis bedacht
wurde der Plan von Heinrich Deichsel und O .
Rücklin . — Gegenwärtig sammelt hier eine Anzahl
Theaterfreunde freiwillige Beiträge für die Aus¬
stattung des neuen Theaters , dessen Bau
wohl in naher Zeit von den städt . Kollegien beschlossen
werden dürste . Die Sammlung hat d«n Zweck, das
Interesse der Bürgerschaft an dem Neubau zu be-

eugen und diesen zu beschleunigen . Bis jetzt sind
ZOO -K gezeichnet . Zum Neubau ist «in Fon- von

beinahe einer halben Million Mark bereits verfügbar.
) :( Heidelberg , 15. Nov. Der Bürgerausschuß

wird sich in seiner nächsten Sitzung am 4. Dezember
mit einer siebzehn Punkte umfassenden Tagesordnung
zu beschäftigen haben . Die Tagesordnung enthält u. a .
einen Antrag des Stadttats über die Anlage eines
neuen Friedhofes: zur Bestreitung der Kosten der Vor¬
bereitungsmaßregeln sollen 40 000 -g genehmigt wer¬
den . Ferner soll der Bürgerausschuß die Subvention
für den Theaterdirektor regeln , und zwar dahingehend,
daß dem Theaterdirektor Meißner für die Spielzeit
1912/13 außer der vertragsmäßigen Subvention von
5000 -1t eine nachttägliche einmalige Aufbesserung von
12000 -tl gewährt werde . Einen wichtigen Punkt stellt
die Arbeitslos ensürsorge dar : die Vorlage
über die Arbeitslosenfürsorge beantragt die Arbeits¬
losenunterstützung , und zwar nach der in Mannheim
eingesührten Ordnung, die mit dem sogenannten Genter
System verbunden ist . Ferner ist die Einrichtung von
Notstandsarbeiten vorgesehen .

( : ) Mannheim , IS. Nov . Im städtischen Gas¬
werk ereignete sich bei der Prüfung eines Wind¬
kessels eine Explosion . Durch die herum¬
fliegenden Eiscnstücke wurde der 43jährige Schlos¬
ser S a h n e r getroffen , der schwere Verletzungen
davontrug , denen er erlegen ist.

8 . Baden-Baden. 15. Rov. Heute ist hier im Mer
von 63 Jahren der weithin bekannte homöopathisch«
Arzt Hofrat Dr . Friedrich Schwarz nach längerem
Kranksein aus dem Leben geschieden. Der Verstorbene
erfreute sich in allen Kreisen gohen Ansehens und all¬
gemeiner Beliebtheit. Nicht zuletzt wurde sein Name
durch den Umstand populär , daß er lang« Jahre der
ärztliche Ratgeber de» verstorbenen Reichskanzlers
Fürsten Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürst war .

* Bühl. 15. Nov. Bei der am 9 . November auf Ein¬
ladung des Großh . Landesgewerbeamtes veranstalteten
Korbmacher - Versammlung in Bühl, an der
etwa 60 Korbmacher aus den verschiedensten Ortschaf¬
ten unseres Landes teilnahmen, ergab sich nach einer
sehr angeregten Aussprache über die Lage des badischen
Korbmachergewerbes die Notwendigkeit und Zweck¬
mäßigkeit des Zusammenschlusses der Korbmacher ,
meister zu einer gewerblichen Organisation, welche die
Grundlage für die Bestrebungen zur Besserung der
Verhältnisse im Korbmachergewerbe bilden soll . Die
Mehrheit der Versammlungsteilnehmer sprach sich für
die Gründung eines Landesverbandes aus . Eine Kom¬
mission, bestehend aus den Korbmachermeister Riffel -
Karlsruhe , O b e r l e - Baden-Baden, Bitterwolf -
Hllingen, Hockenmeyer - Müllheim will die weite¬
ren Schritte zur Schaffung des Landesverbandes unter-
nehmen .

r . Freiburg , 15 . Nov. Der hiesige Stadtrat hat be¬
schlossen, vom 1 . Januar 1914 ab wieder regelmäßig
jeden Monat zwei Großviehmärkte abzuhalten.

Vadenweiler. 15 . Nov . Der ledige, 36 Jahre alte
Holzmacher Adolf Kiefer in Schweighos hat die ver¬
gangene Nacht nach vorausgegangenem reichlichem Ge¬
nuß von Bier und neuem Wem in einer Scheune zu¬
gebracht . Als man heute morgen nach ihm suchte,
fand man ihn tot vor . Der herbeigerufene Arzt er¬
klärte als Todesursache Alkoholvergiftung.

X Engen. 15. Nov . Der von einem hier in Arbeit
stehenden Landsmann durch einen Stich in die Brust
schwerverletzte Italiener ist seinen Verletzungen er¬
legen .

Thealer und Musik.
Großherzogliches Hoflheaker.

Man schreibt uns vom Bureau : In der heuti¬
gen Aufführung von Saisons „Jüdin " wird H.
Fritz Bischof vom Stadttheater in Straßburg
Len Eleazar singen . In der bevorstehenden Woche
wird die drei Jahre ruhende Oper „Der Wild¬
schütz" von Lortzing wieder ausgenommen . Fer¬
ner sind in den veröffentlichten Spielplan die
Seiden nächsten Schauspielneuhetten , Shaws
„Pygmalion " und Frenffens „Sönke Erichsen ",
für den 21. und 24. November eingesetzt.

Der jugendliche Tenor Martin Wilhelm
wurde mit sofortiger Wirkung , Helüentenor Jos .
Schöffel mit Wirkung vom 1 . September 1914
an für das Hostheater verpflichtet .

Mannheimer Musikbrief.
(Von unserem Berichterstatter.)

Der Philharmonische Verein , stets bestrebt,
dem musikalischen Publikum dir Bekanntschaft erstklas¬
siger Solisten zu vermitteln, hatte auch für sein dies¬
jähriges Eröffnungskonzert einen ausgehenden und
einen bereits im Zenith stehenden Stern erster Größe
verpflichtet .

In der 13jA>rigen australischen Violinistin Alma
Moodie lernte man in der Tat eine phänomenale
Begabung kennen , die, wenn man ihr die nötige Zeit
und Muse zur Reise gewährt, zu dem Höchsten berufen
scheint. Schon heute fordert ihr Spiel , das mit einer
staunenswerten Bogen- und Griffbrettechnik gesundes
musikalisches Empfinden und außerordentlichen Bor¬
tragsgeschmack vereint, aufrichtige Bewunderung heraus.
Das D -Moll-Konzert op . 28 von Wieniawsky und
einige kleinere Stücke von Tschaikowsky , Chopin und
Pugnani -Kreisler gaben beredte Beweise .

Der schwedische Kammersänger John Forsell ist
eine in jeder Hinsicht außerordentliche Künstlererschei¬

nung . Er gehört zu jener kleinen Zahl von Bühnen¬
sängern, die auch im Konzertsaal für voll zu nehmen
sind. Eine selten schöne Stimme und hervorragende
Gesangs- und Gestaltungskunst zeigen sich bei ihm in
selten harmonischer Eintracht. Ein eminentes Stil¬
gefühl befähigt ihn ebenso sehr für lyrische wie dra¬
matische Aufgaben. In der Tonbildung siel die aus¬
giebige Verwendung der Nasenrrsonanz, die wir
Deutsche meines Erachtens viel zu wenig kultivieren ,
auf, was schon Friedrich Schmitt in seiner deutschen
Gesangschule bemerkt . Lokalisation und Tonbehand¬
lung weisen auf italienische Schule . Das Organ hat
eine Geschmeidigkeit erreicht , die man bei einem Bari -
toy doppelt bewundern muß und an die blühendsten
Zeiten des Bel Canto erinnert.

Der Konzertverein hatte für sein zweites Kon¬
zert das Stuttgarter Wendling - Quartett ver¬
pflichtet . Man lernte in ihm ein trotz der kurzen Zeit
seines Bestehens höchst beachtenswertes Ensemble ken¬
nen . Rhythmische Präzision bei aller Elastizität und
größte technische Subttlität sind die . hervorstechendsten
Merkmale des Spiels , das, getragen von urgesunder
Ausfassung , warmes musikalisches Empfinden verrät .

Als Novität für Mannheim brachten die Herren
Friedrich Kloses Es - Dur - Quartett mit,
ein sehr gehaltvolles, kunsttechnisch bedeutendes Werk
des in Karlsruhe geborenen Komponisten . In der
herben, reflektierenden Art und dem Reichtum sigu-
ratwer Gestaltung an Brahms gemahnend , findet Klose
im klanggesättigten Adagio auch Töne, die zu Herzen
dringen. Ihm steht an musikalischer Erfindung das
Finale am nächsten . Die Durchführung' des Werkes ,
das Klose mit der Ueberschrist „Ein Tribut in vier
Raten , entrichtet an seine Gestrengen , die deutschen
Schulmeister" glossiert, wie des folgenden A -Moll-
Quartetts op . 51 Nr . 2 von Brahms und Haydns
D-Dur -2uartett op. 64, Nr . 5 war eine ungemein stil¬
volle und trug den wackeren Künstlern lebhaften herz¬
lichen Beifall.

Friedrich Mack.

m. Ein belgischer Kritiker über Max Reger. In
Brüssel konzertierte jüngst Prof . Max Reger an
der Spitze der Meininger Hofkapelle . Zur Erheiterung
des deutschen Publikums sei mitgeteilt, was ein Musik¬
kritiker der Brüsseler „Gazette " von den Regerschen
„Variationen über ein Thema von Hiller" berichtet :

„ Diese schrecklichen Gesichte"
, so schreibt der Referent,

„der Kontrapunkt des Herrn Generalmusikdirektors Max
Reger! Dieser alte Herr ( !) , der nach gar nichts aus¬
sieht, dieser gute Dorstssarrer, dieser behäbige Magister
werde ein Henkersknecht . Was er uns während 35
Minuten mit seinen Variationen und seiner Fuge lei¬
den ließ , das läßt sich nicht beschreiben. Selbst die In¬
quisition hat derartiges nicht erfunden! ! Niemals wäre
es ihr eingefallen, die Ohren so zu martern . Wenn
Sie auf einem Jahrmarkt ein Dutzend Orchesttions un¬
eben so viele Budenmusik zu gleicher Zeit „heulen "
hören, dann können Sie sich ungefähr einen Begriff
von Reger» Musik machen , und dann gibt es noch
Leute, die verstehen wollen und bewundern. Werden
diese Tollheiten noch länger andauern? Werden wir
noch lange mit Geduld dieses Charivari von Geistes¬
kranken mitanhören?"

Das Brüsseler Publikum scheint über das Regerjche
Werk übrigens ähnlicher Ansicht zu sein : denn die ver¬
trackten Variationen haben bei der Generalprobe so
mißfallen, daß man es vorzog , sie in dem eigentlichen
Konzert durch eine Schubertsche Zwischenaktsmusik zu
ersetzen.

Spielplöve auswürkiger Thraker.
Ztiidt . snbv . Victoria -Theater Pforzheim . Eonlag. 18. Nov .

»Buridan» Etel" , Bniang 2 Uhr . »Prinzeß Greil" 8. Montag ,17. Nov . „Filmiauber" , . Dienstag , >8. Rov . »Prinzeß Grell" 8 >,, ,Mittwoch, I ». Nov . „Biedermeier- 8 > , Freitag . 21 . No« . »Prinzeß
Gretl " 8l.. . Samstag , 22 . Nov . »Ter Königsleutnanl" 81, ,

Stadtthcater Heidelberg . Sonntag , 18. No« . »Hoheit tanzt
Walzer" sang 71 » Uhr. Montag , 17. Nov . »Die Brant von Messina "
7> . . DienSrag, 18. Nov- „Mittler Hot recht" ?>.», Mittwoch, IS. Nov.
»Die tote Stadt " 7> Tpnncrötag , 20. Nov . „Hoheit tanzt Walz-r "
7 >. . Freitag, 21 . -Ich». »La Traviata " 7>». Samstag , 22 . Nov .» Die
Memoiren de» Deutele " <>/».

Stadt -Theater Freiburg im Breisga ». Sonntag, IS. Nov .
„Die veriunkene Glocke" , Anfang 3 Uhr, „Wanvn" 7 >/, ' Montag,17 . Rov. „Der Svangelimann" 7. Dienstag - l8 . No«. »Der lebende
Leichnam " 7 >/z. Mittwoch, I ». Nod . .Lobengrin" 6. Donnerstag,20. Nov . »Ghgcs und sein Ring " 8. Freitag , 21 . Nov . „Marion" 7.
Samstag , 22 . Nov . »Die vertun« »« Glocke" -S, . Sonntag , 28 . Rov .Die weiße Dame" Sy«, »Die Haubenlerche " 7 >/, .

lltrohh . Los - und National -Theater Mannheim . Hps -
theater . Sonntag , IS . Rov. „Die Hugenotten" , Anfang L Uhr
Montag, 17. No». »Heimat" 71, . Dienstag , IS. Nod . „Khädra " 8.
Mittwoch, IS . Rov. „Feuersnot" 71». Donnerstag. 20 . Nov . »Der
Svangelimann" 7. Freitag , 21 . Rov. „Die Entführung au« dem
Serail " 7>/». Samstag , 22 . Rov. »Dal des Lebens" 7>.., . Sonntag ,28 . Nov . „Taunhänser

"
b. Montag , 24. Nov . „Baumeister Solneß" 7.

Neues Theater . Sonntag . 18. Nov . »Die im Echattenleben" 8,
»Die spanische Fliege" Sy«. Dienstag, IS. Nov . 8. Akademie 71».
Freitag , 2 . Mo . „Die im Schatten leben " 8. Sonntag , 28. Nov .
»Professor Bernhardt " 7.

kkgl. Württcmbergisches Hostheater in Stuttgart . Großes
Haus . „Flachimann als Erzieher" , Anfang 2 - » Uhr, »Der Kuh¬
reigen" 7. Dienstag . 18. Rov. »Nathan hä Weife " 8. Mittwoch,>0. Rov . „Ter Kuhreigen" 8 . Donners , g, 20. Rov . in der Lieder¬
halle : 8 . Abonnementskonzert 8. Freilag, 21 . No». „Ulensviegel " 8 ,
Samstag . 22 . Nov . »Das Rheingold" 8 Sonntag , 28. Nov . »Die
Walküre" öl/- , Kleines Haus . Sonntag , IS . Nov . „Dos kleine
Cos«" 7. Montag , 17. Rov . „Sin Waffe » >ang" 8. Dienstag ,18. Nov . »Der liebe Augustin" 8. Donnerstag, 20 . Rov. »Cäsar uns
Cleopatra" 8. Freitag, 21 . Rov . in Tübingen : „Das Höchste — Moral " 8 .
Sawstag , 22 . Nov . »I. ävors » 8, »1». Vorrv ck'Ron » 8. Sonntag ,2i>, No« .Jugendfreunde " 2 >s, »Cäsar und Cleopatra" 7. Montag,24 . Nov . »Gefährliche Liebe" 8.

Straßburger Siadttheatcr . Sonntag . I«. Rov. »D 'r HerrMaire », Ankang 8 Uhr , „Der Roienkavalier" 7. Montag. l7 . Rov .
„Mein Freund Tedty" 8. Dienstag , 18. Nov . „Mhrrap " , hieraus:
„Orpheus und Surivice" 8 . Mittwoch, 10. Nov . „Gudrun" 8. Don
»errlag , 20 . Nov . „Das Glöckchen Le« Eremiten" 8. Freitag , 21 . Rov .
» 1.es Novunes cke In xusero " 8 SamStag. 22. Rov „Riaoketto " 8.
Sonntag , 28 . Nov . „Undine" 8 . »Der lachende Ehemann" i >/z Mon¬
tag . 24 . Rov . „DkMillionenpartie" 8. Dienstag , 2b . Nov . „Orpheusund Surivice" , hierauf : „Die Abreise .

Stadttheater in Basel . Montag, 17. N»«.„Lob«ngrjn ", Anfang
7Y, Uhr. Mittwoch, 10. Rov. »Der Freischütz" 8 . Donnerstag,20 . Nov „Die Sntsübrung aus dem Serail " 8. Freitag , 21. Rov .
»Alt Wien" 8. Samstag , 32. Rov, »Tie Braut von Messina " . 8.
Sonntag , 28 . Nov . „Ltbeüo" 8, »Alt Wien" 8. Montag, 24 , Olt.
»Tic Unglückchlichen" , hierauf : »Der Bctter aus Bremen" , „Der
zerbrochene Krug"

Bereinigte Etadttheater Frankfurt ». M - Lpernvau k.
Sonntag , >s . Nov . »Hinicl und Grctel" , Ansang 1-4 Uhr, »Ariadne
aus Naxvs" 1»8 . Montag , 17, No» . „Wetterleuchten " , bieraui : »Rit
dem Feuer spielen " >.»8. Dienstag , 18. Nov . »Der Wildschütz" > ,8 .
Donnerstag, 20 . No». »Tie Meistersinger vo» Nürnberg" S, Freitag .21 . Rov . „Ter liebe Augustin" ' zS. Samstag , 22 , Nov . „Falstaff" 1-,8
Sonntag , 2 , Nov , „Mignon" 8 ><, »Ton Carlo7 . Montag , 24 , Röv .
»Wiener Blut " IzS . Dienstag, 2ö , Nov , „Tie Asrikanerin" 7. Milt .
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er . Krozingen, IS. Noo. Gegenwärtig wird viel

über den Schaden , den die Schnecken anrichten ,
geklagt. Ein wirksames Mittel gegen die Schnecken¬
plage ist im hiesigen Bezirk in dem Marmonkalk ge¬
funden worden, der in den Kaiserstühler-Kalkwerken
in Schelingen hergestellt wird.

Aus dem Slaüllrelse.
Bechehrder Herr Redagdehr!

Ich un mei Frau hawe e grob« Freid g
'hadd

mid denne Billed . wo mer kriggd hawe , damit
mer uns a an dere Schdrauhwoch bedeilige hen
kenne . Mer senn zwar e bißle aus em Rahme gsalle,
uff dem erschde Rang , awer die Herrschafde hawe sich
rasch an un » gwehnd ghabd . Mei « mokging had

serchderlich nach Gampfer groche, Vr Schdadrad Käppele
hads gmergd , der had allford niese miese, im Fesch -
dibihl, wo er mid mer gred had . Er had vielleichd au
seichde Fieh ghabd , von dem viele Rege , wo mer jedzd
in denne Deg hawe. Mei Frau und ich wäre morgends
im Vortrag , un henn als verschdändnisvollgniggd , im¬
mer wenn der Herr Geheime Rad mit seine Dechdere a
gniggd had . Awer wo der ledschd Sonndag rum war,
Lo war i froh , wo i mei Ruh ghabd Hab. Am Mon-
bag haw i mei freie Dag . Do geh ich an mei Schdamm-
disch ins Grogodill zum Herr Schdadrad Melot. Der
fchdregü mir jedesmol sei Dos hin, un dann schnupf ich
ain, un mach mir» am Disch behaglich . Sidze noch
lo a paar beese Karlsruher Gosche do, die henn mir
den ledschde Owend e bißle verdorwe. Dr Herr Rad
had gsagd , sei Dechderle hed gsagd,

's Pfanneschdielers
were uf em erschde Rang gsesse im Rosekawalier, wie
wenn se Schdrause-Eier hedde ausbride miese. Die
Rodznas hawe dengd ! Gsagd hawe nix . Dr Herr
Diregdr had gschdicheld , un gmeind s

'wer doch e
Schdrauß.Feschd beim Teader-Jndendanü gwese, wo
alle Angeherige dr erschde bergerlich« Greife einglade
gwest were, nur ich hed gfehld, un in dr Schdad det
mer doch wisse , daß ich einer von de bekanndeschde
Persöhnlich leide wer . Des isch doch der blaß Neid wo
aus denne Gmieder rausbladzd isch. Maine fe ned
au? Mei Wud haw l am Bier ausglasse . S « henn
me au kidzliche Sache gfrogd , vom erschde Agd , wo se
am Anfang die angreifd Dam und dr jung Herr . . .,
ha, Si wisses jo selwer Herr Redagdehr. Wo e Halm
komme bin, haw ich meiner« Alde nix sgagd , von denn«
Schdicheleie, sonschd hed ses am andere Tag d 'Frau
Rad fihle lasse , uf em Margd . I bin sir de Friede.
Middags had se awer ganz nerfes. d 'Subb rausgschepfd ,
Lo haw i gmergh , daß was los isch. I haw dengd si
hed was mid 'm Medle ghabd . Deshalb Hab i e sanfds
Dema angsange und Hab gfrogd , ob se Widder 'sglei
Gleid ins Teader Heid owend anziegd . Alleweil hawe
ins Weschbeneschd glangd . I solid allein hingehn , had
se gsagd . Si kennd sich nimme for de Leid sehn lasse .
S'had ere am Vormidag uf 'm Margd Fra Rad
schohnend un menschesreindlich beibrochd, daß ihr Dsch -
Lerle gsehn had , wie e junge Dam die hinner msinere
Frau gsesse gwesd isch beim Ablaudiere e Schdeglog aus
ihre Hohr rausgrupsd had , die isch eme Ofsisier im
Schberrsidz uf de Kops gsalle . Si kenne sich dengge,
wie des ufs Gmied von meinere Frau gwirgd had . I
Hab meinere verheiradede Dochder delefonierd , die had
dann mid mir di Awende noch abgsesse . Cs ded zu
weid fiehre , wenn i Ihne alles sage wolld, an was
i mich elinnerd haw , wo i d 'Faßbender als Elegdrah
gsehn Hab . . . Daß mer den Schdrauß had au sonst
no bsonders feiere welle , des had me gfreid , sehr gfreid.
Daß nix drauß gwore isch, do kenne mir jo nix defor,
wie Sie mir gsagd hawe. Daß mer Kanone zfrieh glade
had, un daß Karlsruher Feschd- un Gelegeheidsboete
schon vorher ihre Schbrich glopfd hawe, des isch ver¬
zeihlich , wes der Mund voll isch, laufd das Maul iwer,
hod einmal einer aus der Landgrawedichterschul gsagd.
Er soll nid blos scheene Musig mache kenne der Richard
Schdrauß, sondern er soll au ganz rafinierd fein Sgad
dresche kenne. E paar gude Fremd von ihm had er
feschd reinglegd , sie solle genedigd sein, „um sich wieder
etwas zu erholen "

, ihre Mieder vom negschde Quardal
an zu schdeigern. Im ibrige haw i mer sage lasse, daß
er drodz dere Mordsmusig in dere Elegdra en Mann
wer , der e ganz passables Samowarwiwer hed (8ovoir
rivro . Der Setzlerlehrling.) Mich hads gfreid, daß mir
Landgraweathener emol Widder e gleins Kunschdfeschd
in unsere Mauere hen feiere derfe .

Nochmals beschden Dank sir Ihre Freundlichkeid .
Ihne ergewener

Karle Pfanneschdieler .

Bevölkerungsbewegung im Monat Oktober. Die
Zahl der Eheschließungen betrug 152 (1912 : 153) .
Lebendgeborene wurden 261 (1912 : 26V angemeldet ,
darunter 120 (126 ) Knaben und 114 (131) Mädchen ;
ehelich waren 220 (228 ) und unehelich 11 (32) . Die

Zahl der Totgeborenen betrug 10 ( 9), darunter 8 (1)
Knaben und 2 (5) Mädchen . Gestorben sind 142 ( 1912 :
166) Personen, und zwar : 70 (83) männlichen und 72
(83) weiblichen Geschlechts: unter den Gestorbenen
befanden sich 38 (30) Kinder im 1 . und 6 (11 ) Kinder
im 2 .—5 . Lebensjahr. Die hauptsächlichsten Todes¬
ursachen waren : Scharlach in — Fällen <1912 : 1) ;
Masern — (—) ; Diphtherie und Krupp 1 ( 1 ) ; Keuch¬
husten — ( 1 ) ; Typhus 1 (—) : Influenza — (—) ;
Genickstarre — (—) ; Lungentuberkulose 16 (22);
Lungenentzündung 10 (7) : sonstige Krankheiten der
Atmungsorgane 6 ( 11) ; Krankheiten der Kreislauf¬
organe 8 (9) ; Spinale Kinderlähmung — (—) ; sonstige
Krankheiten des Nervensystems 18 (11) : Magen - und
Darmkatarrh 9 (12 ), darunter befanden sich Kinder
im 1. Lebensjahr 9 (10) : sonstige Magen - und Darm¬
krankheiten 9 ( 13) : Krebs und sonstige Neubildungen
15 (18 ) : Selbstmord 3 (5) : Verunglückung 1 (4) . Aus
1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet betrug die
Zahl der Eheschließungen 12,71 (1912 : 13,19 ), der
Geburten 2Sch0 (23,10 ), der Lebendgeborenen 22,08
(22,41 ), der Sterbefälle 11,88 (14F1) und der Geburten¬
überschuß 10,20 (8,10) . Auch die Geburtenziffer des
verflossenen Monats zeichnet sich in der Reihe der
Oktober -Ziffern durch großen Tiefstand aus : nur der
Oktober 1911 war noch ungünstiger. Ebenfalls nied¬
rig , was aber in diesem Falle sehr günstig bedeutet ,
war die Sterbeziffer. Sieht man vom Oktober 1911
ab , so war der Oktober 1913 der Monat , in - em von
1000 Einwohnern weniger Personen starben als in
irgend einem Monat der früheren Jahxe . St . A.

Chrysanthemum -Ausstellung im Sta - tgarten .
Wie in früheren Jahren , veranstaltet die städtische
Gartenbirektion auch dieses Jahr und zwar mit
Wirkung von heute , Sonntag , an in der Glas¬
halle der Stadtgarten -Wirtschaft eine Ausstellung
von blühenden Chrysanthemen und anderen
Herbstblühern . Die Besucher des Stadtgartens
haben zu Ser Ausstellung freien Zutritt .

Parademusik. Heute, Sonntag , den 16. November,
spielt um 12L0 Uhr bei Ablösung der Schloßwach « die
Leib - Gren .-Kapelle folgende Stücke : 1 . Marsch aus
.Aida " von Verdi. 2. Ouvertüre z. Op . „Die diebische
Elfter " von Rossini . 3 . Liebliche , kleine Dingerchen
aus „Kinokänigin" von Gilbert . 4 . „Wiche Cithy" ,
amerikanischer Marsch von Zimmer .

Städtebauliche Ausstellung . Dem Badischen
Architekten - und Ingenieur -Verein gelang es
dank der finanziellen Unterstützung durch die
Grotzh . Ministerien des Innern und des Kultus
und Unterrichtes , sowie durch den Stadtrat der
Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe , den wesent¬
lichen Teil der städtebaulichen Abteilung der In¬
ternationalen Baufachausstellung in Leipzig , die
von Regierungsbaumeister a. D . Langen nach
zum Teil vollkommen neuen Gesichtspunkten zu¬
sammengestellt wurde , und zu der zahlreiche deut¬
sche Städte ein umfangreiches Material nach ein¬
heitlichen Grundsätzen ausgearbeitet haben , für
eine vierzehntägige Ausstellung inKarlsruhe
zu gewinnen . Sie findet vom 22 . November bis
zum 7. Dezember in der Festhalle statt . Die Aus¬
stellung umfaßt Abteilungen über bas Siede¬
lungswesen , das Wohnwesen und „Sic Stadt als
Kunstwerk ". Es ist beabsichtigt , das wertvolle
Material dieser Ausstellung zunächst in der Form
einer Wanderausstellung zu erhalten , später aber
ein Arbeitsmuseum für Siedelungswesen ,
Städtebau und Wohnwesen zu gründen , zu dem
das hier ausgestellte Material den Grundstock bil¬
den soll.

Volksschauspiel Oetigheim . Der Spielverein hat allen
Grund , am Schlüße seiner diesjährigen Spielperiode
recht dankbar zu sein . Wurde doch im abgeloufenen
Sommer die höchste Einnahme mit rund 107 OVO Mark
erzielt und damit der günstige Sommer 1911 noch um
etwa 3000 Mark überholt, so daß nach Deckung des
laufenden Spiel - und Betriebs -Aufwandes und der
nicht unerheblichenVerpflichtungenaus dem Jahre 1912
mit zus . rund 60 000 Mark etwa 20 000 Mark als
Sxielhonorare für Mitwirkende und etwa 27 OVO Mark
für gemeinnützige Zwecke ( Gemeindehaus) abgeführt
werden konnten . Mit diesem überaus günstigen Er¬
gebnis hat das Spielunternehmen die Scharte des
Jahres 1912 wieder ausgewetzt. Dies beweisen auch
die nahezu 90 000 Spielbesucher und die lückenlosen
Anerkennungen von allen Seiten . Das Houptkontin -
gent der Besucher stellte wieder die engere Heimat,
Baden, aber auch Elsaß-Lothringen , die Pfalz und
Norüdeutschland waren gut vertreten .

Cafs Museum . Der Pächter des Cafe Museum ,
Borchard , hat das „Cafe Odeon " käuflich erwor¬
ben und wird dessen Leitung neben seinem bis¬
herigen Unternehmen voraussichtlich am 21. De¬
zember übernehmen .

Ein Zimmerbrand entstand in einem Hause der
Waidhornstraße hier dadurch , daß das 2 )4 Jahre alle
Kind eines Friseurs mit Streichhölzern
spielte . Der entstandene Schaden ist unbedeutend.

Verhaftet wurden ein Taglöhner von Au a . Rh.
wegen Fahrraddiebstahls, sowie ein Fuhrknecht aus
Mörsch wegen erschwerten Diebstahls von Kleidungs¬
stücken .

Veranstaltungen, vereine and VorfShrvagen.
Heimatliche Sunstpslege . Wie im vorigen Jahr mit

Alfred Huggenberger hat der Vorstand der Freien Ver¬
einigung Karlsruher Künstler und Kunstfreunde, Stadt -
psarrer Karl Hesselbacher , zum Beginn der dies¬
jährigen Vereinstätigkeit mit einer nichtbadischen
Dichterpersönlichkeit bekannt gemacht . In der Tat soll
sich ja auch die heimatliche Kunstpflege nicht auf Baden
beschränken, ihre Ziele gehen aus inneren Gründen
nach einer Erfassung und Pflege der kulturell gleich¬
gearteten ganzen Südwestecke Deutschlands . Dazu ge¬
hört vor allem Schwaben mit seinem reichen Dichter -
aarten . Der Verein hat sich diesmal die Dichterin
Anna Schieber gewonnen. Ueber Person und
Schaffen hat Hesselbacher an dieser Stelle eine Ein¬
führung gegeben . Anna Schieber gehört in der Tat
zu den innigsten und zugleich kraftvollsten Erscheinungen
der süddeutschen Dichterwelt . Der Krokodilsaal erwies
sich mal wieder als zu klein für die ganz außerordent¬
lich zahlreich erschienenen Zuhörerschaft. Aber es war
der Vorleserin eigener Werke ein Beweis , wie sehr man
bei uns im Nachbarland die Erzählungen der Anna
Schieber schätzt . Sie wird ganz gewiß mit ihren Proben
noch weitere Leser und Verehrer gewonnen haben.
Ihr nicht nur gänzlich kunstloser, sondern fast un¬
genügender Vortrag, welchem ja auch in diesem Fall
eine nebensächliche Aufgabe zufiel , verrät in jeder Silbe
die Schwäbin. Das macht die Stimmung heimelig ,
und die herzlichen, rührenden, aber urgesunden Ge¬
schichten noch echter. Da war zunächst „ Der Glücks¬
tag der Haberkorntn" . Darin lag eine Fülle Güte und
Liebe , darüber blitzte die wohlige Sonne des Humors,
darüber stand die gelassene aus Verstehen und Liebe
erworbene Lebensweisheit. Die Vorlesung über die
Einfalt und Mutterliebe der Haberkornin, der das Him¬
melreich sicher ist, hatte den Ausschlag über den Abend
gegeben . Herzlicher Beifall lohnte Anna Schieber,
die noch das „Käuzlein"

, ferner die Geschichte „Wie
der Großvater das Lachen lernte" und schließlich
„Amaryllis" zu Gehör brachte . Im Käuzlein wird mit
überlegenemHumor, der für Wissende weit über die idyl¬
lische Kleinbürgererzählung hinausgeht, gezeigt , wie es
viel zwischen Himmel und Erde gibt , was sich die Men¬
schenweisheit nicht träumen läßt . Wie der faden -
gerad » „gerechte" Registrator an seinen Enkeln aus
einem muffigen Aktenfaszikel ein blutwarmer und
lebensfroher Mensch wird, erzählte Anna Schieber noch
und schloß schließlich mit der samtdunklen tragischen
Idylle eines russischen Judenmädchens. — Die Dich¬
terin Schieber, die in Alpirsbach droben beim Kniebis
wohnt, aber bald mal wieder in die Welt hinaus -
fliegen will , war ein lieber Gast und er soll immer will¬
kommen sein. Mit dem Dank soll darum der Wunsch
auf ein Wiederkommen ehrlich und herzlich mit¬
ausgesprochen sein. —o .

Alice Krieger » über deren schönen ptanistischen
Erfolg in Frankfurt a . M . vor einiger Zeit be¬
richtet wurde , wird jetzt auch Lei uns einen eige¬
nen Klavierabend geben und zwar am kommen¬
den Montag , den 17. November , abends 8)4 Nhr ,
im Künstlerhaussaale . Die junge Künstlerin hat
für ihr erstes öffentliches Auftreten in ihrer Va¬
terstadt ein ganz prächtiges Programm zusam -
mengestellt ; sie beginnt mit der sinnigen D -Moll -
Sonate von Beethoven , bringt dann drei der
Davidsbündlertänze von Schumann , sowie
dessen Novellette in D -Dur , die Berceuse und die
F -Moll -Ballade von Chopin . Den Schluß bil¬
det Brahms herrliches Vartationenwerk über
ein Thema von Händel , das mit seiner glänzen¬
den Schlußfuge eines der anspruchsvollsten Werke
der Klavierliteratur bildet . — Karten in der
Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachf.
Kurt Neufeld .

—v . Verein für jüdische Geschichte und Litera¬
tur . Am Montag , den 17 . November Ls . Js >,
abends 8 )4 Uhr , spricht im Rathaussaal Dr . Leop.
Hirschberg , Dozent der Musikwissenschaft
Berlin -Charlotenburg » über : „Biblische Helden¬
gestalten in der Musik". (S . d . Anzeige .)

v . kath . Frauenbund . Auf den Vortrag von Bene-
diktinerpater Timotheus Kranich sei nochmals auf¬
merksam gemacht . Dieser wird Dienstag , den 18. No¬
vember, abends 8 )4 Uhr im großen Saal der „Ein¬
tracht " über moderne Lyrik sprechen . Der Redner ist
selbst feinsinniger Lyriker und erscheint deshalb ganz
besonders geeignet , Führer auf diesem Gebiet zu sein .

Nr . 318 . Seite 3 .
Für alle Freunde der Kunst , vor allem der Dichtung
und Musik , dürste der Vortrag von lebhaftem Inter¬
esse sein . (S . d . Anz .)

—v . Bachverei « . Der Verein , der in der kur¬
zen Zeit seines Bestehens schon hohe und schwie¬
rige künstlerische Aufgaben gelüst hat (z. B . wie¬
derholte Aufführungen der Bachschen Passionen
und der H-Moll -Messe, vortreffliche Wiedergabe
der dUsr» solemiiis von Beethoven ) , hat sich für
das erste Konzert dieses Winters (Mittwoch , 26.
November im großen Festhallesaal ) die Auffüh¬
rung des lange hier nicht gehörten klangschönen ,
tief religiösen und mitreißenden Oratoriums
„Paulus " von F . Menöelssohn -Bartholdy zum
Ziel gesetzt . Nach den bisheriger Leistungen des
Vereins , der sich wieder hervorragende Solisten
und das Grotzh . Hoforchester zur Mitwirkung ge¬
sichert hat , kann mit einem hohen musikalischen
Genuß gerechnet werden .

—v . Der Schwimmverei « Poseidon veranstaltet
heute , Sonntag )44 Uhr , ein Schauschwimme » .
Das Programm bietet , wie aus der Anzeige in
vorliegender Nummer ersichtlich ist. Interessantes
und Lehrreiches aus dem Gebiete des Schwimm¬
sports .
(Fortsetzung von ..Aus dem Stadtkreise" s. Seite SI
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bilden liebe , schöne Kinderchen . Wie be¬
kümmert aber ist ein Mutterherz, wenn
der kleine Liebling kaum trinken oder essen,
mit dem Laufen nicht anfangen will, sein
Gewicht nicht zunimmt, kurz die ganze Ent¬
wickelung zu stocken scheint . In solchem
Falle heißt es zur rechten Zeit mit Scotts
Emulsion anfangen, die wohl jedes Kind
sofort freudig nehmen wird. Da stellt sich
bald Eßlust ein , da kräftigen sich Knochen
und Beinchen, das Fleisch wird fester und
die Gewichtszunahme stetig . Bald hat die
Mutter ihr fröhliches Kind wieder, das
mit Eifer und Erfolg an die Kunst des '

Laufens geht . Scotts Emulsion ist ganz
leicht verdaulich und läßt sich auch in der
Milch oder in dem Breichen geben . Man
verlange und kaufe nur die echte Scotts
Emulsion, die Fischermarke .

Der Fischer mit dem Dorsch !
^ - - --

Kiil !>!ein> Killülein öu Ues Geschöpf,
<>

§

von wie vielen Gefahren bist du aus dem Schul¬
weg u . bei den Spielen im Freien umlauert !
Man mutz dich vor allem vor Erkältungen
schützen, und das tut man nicht nur durch
warme Kleider — man sollte immer auch
die empfindlichen Schleimhäute der Luft¬
wege schützen, indem man das Kind an den
regelmähigen Gebrauch von Fays echten
Soüener Mineral - Pastillen gewöhnt . „Fays "
Sodener Mineral - Pastillen sind aus im Kur¬
gebrauch befindlichen Sodener Heilquellen
gewonnen und sind dem kindlichen Organis¬
mus ungemein zuträglich . Die Schachtel mit
dem Namen „Fay " kostet nur 88 Pfg . Be¬
sonders Kennzeichen : Amtl . Bescheinig , des
Bürgerm . - Amtes BadSoden a .T . auf weitzem
Kontrollstreifen .

Källek - MMvUettk» - keleiielikiiMllül'M .
satoinatlsvke Wsr« v»»»ser-^nl»ge».
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woch, 28 . Nov. „Figaros Hochzeit" 7. Donners»», , 28 . Rov . „Tarmen"
t/zS. Schauspielhaus . Sonntag , l8 . Nov . „Colberg " t/z4, „Pyg.
« alion" 8. Montag , 17 . Nov . „Der Meineidbaner" im Opern-
k-us : „Wetterleuchten " , hieraus : „Mit dem Feuer spielen " >/z8 .
Dienstag, 18. NM>. „Tie Brau « von Messina " 8. Donnerstag. 20 . Nov
„Pygmalion" 8. Freitag , 31 . Nov. „llolberg" 8. Samttag , 22. Nov .
„Anatol -Epclut" 8. Sonntag , LS. Nov . „Alt Heidelberg " >^4, „Dor-
»nato Taflo» S. Montag 34. Nov. „Pygmalion" 8, Dienstag, 35 Nov .
„Arbaces und Panty » " oder : „Die Geschwister " 8. Mittwoch, 3«. No» .
„ArbaceS und Panthea oder : „Die Geschwister " S.

Kunst und Wissenschaft.
Badischer Lunfkverein.

Den breitesten Raum nimmt in dieser Woche die
Ausstellungder Dresdener Kunst genös¬
se nschaft ein . So ziemlich allen Richtungen, von
den konservativsten bis zu den extremsten , gehören di«
Bilder dieser Genossenschaft an. Kowazik ist zahl¬
reich vertreten. Seine Gemälde repräsentieren weit
mehl als so manches, was heute nach unfehlbaren im-
pressico-üstischen Rezepte gemalt wird. Es sind keine
billigen stenographischen Naturabschristen. sondern man
kennt überall die selbständige , ordnende und aufbauende
Hand des Künstlers. Max Frey zeigt an seinen
„ Sommerwalken" und am „Postwagen" , daß er kein
Glattmaler ist : er Hai einen flotten , breiten Strich,
Licht und Lust wird noch niemand in seinen Bildern
vermißt haben. Er ist kein Flunkerer, der mit un¬
zureichenden Mitteln Unmögliches versucht , auch kein
Pfadfinder und Umwerfer aller Werte, dafür aber ein
Verwerter von Geschmack und Können. — Ursprüng¬
liches, gesundes Naturgefühl hat Gelbke (Bogen¬
schießende Knaben), mit dem sich der weitere sym¬
pathische Zug verbindet: das Streben nach einem
frischen, farbigen Zusammenklang. An den Salon .
Franzosen Delvaille erinnert der Professor
Ungersche Akt „Sommer "

, der gar kein übles Stück
pikanter, pointillierter bezw . gestrichelter Malerei ist.
Gutes, manchmal überraschend Feines (Makowsky)
sindet man unter den übrigen Bildern, und wenn man

will , kann man an ihnen einen beträchtlichen Teil von
dem studieren , was an malerischen Moden, Manieren
und Problemen in dem letzten Jahrzehnt die deutschen
Malerherzen bewegte . — Nicht ohne Spuren einer
eigenartigen, breiten, flächigen Naturaufsassung sind
die Arbeiten von Bartels - Todtmoos, dessen Schnee¬
landschaft die Fähigkeit des großen, das Ganze er¬
fassenden und zusammenfassenden Sehens verraten.
Kusch es Porträt beweist glänzend, daß er mit sei¬
nen malerischen Mitteln das charakteristisch Geistige
kräftig und sicher auszudrücken vermag. Bon großem
malerischen Wurf ist das Moestsche Bildnis des
Großherzogs von Baden . Ehrliches und Ernstes, das
aus Grethers Arbeit spricht, erwirbt ihm Zuneigung.
Bei den Biedermannschen Bildern scheint es , daß der
Stoff nicht überwunden, nicht zu. reiner Form destil¬
liert ist . Leuteritz , Jahn und Pietschmann
fallen bei den „zeichnenden Künsten" auf. Des Letz¬
teren „Modellpause" verrät eine starke Seite : die
Freude am schönbewegten menschlichen Körper. D . B.

k. Gottfried Kellers „Ar-Heinrich" in neuer Ausgabe.
Gottfried Kellers „Grüner Heinrich " ist in zwei völlig
voneinander abweichenden Fassungen vorhanden. Die
erste Fassung erschien im Jahre 1854/55 und ist nur
noch in sehr wenigen Exemplaren erhalten . Diese be¬
finden sich in festen Händen, und wenn einmal ein
Exemplar im Antiquariat auftaucht, so wandert es ge¬
wöhnlich augenblicklich zu sehr hohem Preise in die
Hände eines Büchersammlers. Deshalb ist ein Ver¬
gleich des „Ur-Heinrich" mit der bekannten Fassung
nur sür wenige Bevorzugte möglich . Um so erfreu¬
licher ist der Entschluß der Verwaltung von Gottfried
Kellers Nachlaß , die erste Fassung des „Grünen Hein¬
rich" aufs neue zu veröffentlichen. Die Nachlaßver-
woltung hat sich mit dem Verlag Cotta , dem Ver¬
leger der Werke K'llers , und dem Züricher Literatur¬
historiker Professor Dr . Emil Ermatinger zusammen-
getan, um in besonders würdiger Ausstattung eine
Ausgabe des „Ur-Heinrich" zu veranstalten, die, als

Gegenstück zu dem Goetheschen ,Pr <-Meister" des glei¬
chen Verlages, in vier Bänden eine genaue Wiedergabe
des Originaltextes darbieten soll.

k. Der Votschostsbau inWashington . Da die allgemeine
Berliner Architekten - Versammlung , di«
gegen die Uebertragung der Baues des Washingtoner
Botschaftsgebäudes an den Hosbaurat v . Ihne prokb-
st -eren sollte, vertagt worden ist , erfährt man , daß sich
in der Tat in letzter Stunde Momente ergeben haben,
die eine Vertagung der Kundgebung nötig machten .
Die bisherige Annahme, daß das Auswärtige Amt
während des Wettbewerbs Herrn v . Ihne aufgefordert
habe , ebenfalls ein Projekt zu bearbeiten, erweist sich
als irrig. Es hat sich jetzt ergeben, daß bas Auswär¬
tige Amt mit dieser Uebertragung nichts zu tun hat,
sondern daß es sich dabei um eine Persönlichkeit han¬
delt, die in erster Linie an dem Bau interessiert ist .
Man will darum das Ergebnis der Verhandlungen im
Reichstage abwarten , ehe man selber zu der Frage
Stellung nimmt.

Akademische Nachrichten . Auf eine 25jährige
Tätigkeit als Universitätsprofessör konnte gestern
Dr . Paul Jannasch , Vertreter der Chemie
an der Universität Heidelberg zurückblicken . —
Die Münchener Akademie der Wissenschaften hat
den Professor der Philologie , von Fischer ,
an der Universität Tübingen , zum korrespondie¬
renden Mitglied ernannt .

Perlendämmerung.
Aus hiesigen Fachkreisen wird uns geschrieben :
Ihre launige Plauderei „Perlendämmerung "

ist geeignet , bei dem flüchtigen Leser die Meinung
zu erwecken, als sei der Wert der Perlen infolge
einer in Paris vorgekommenen sogenannten
„Verbesserung " (Fälschung ) im Sinken begriffen .
Doch zur Beruhigung der schönen und glücklichen

Besitzerinnen von Perlen sei es gleich gesagt , Satz
davon keine Rede sein kann . Vielmehr ist ge¬
rade das Gegenteil der Fall . Der reelle Perlen¬
handel bewegt sich nach wie vor in Len gleichen
ruhigen Bahnen und zeigt für unabsehbare Zeit
die gleiche aufwärtsgehenSe Tendenz , Sie auch
dem Fachmann ganz begreiflich ist. Die Aus -
beutegebiete liefern nicht im Verhältnis zu der
mit dem größeren Wohlstand fortgeschrittenen ge¬
steigerten Nachfrage . Die englische Regierung
hat sogar für verschiedene Gebiete , dem Raubbau
vorbeugend , Schonzeiten verhängt . Im Gegen¬
teil , sobald durch Aufhebung des amerikanischen
Zolls — und die Anzeichen sprechen für - ie Auf¬
hebung — die Einfuhr in Nord -Amerika unge¬
ahnte Dimensionen annehmen wird , wird der
Preis der Perlen noch ganz erheblich steigen .
Noch ein anderer tieferer Grund liegt in den
Lebensvelchältnissen der Perlenfischer . Die Be¬
dürfnisse dieser Leute sind natürlich heute noch
gering . In dem Maße , wie durch das Eindrin¬
gen der europäischen Zivilisation ihre Bedürf¬
nisse steigen, werden die Perlen „teurer " werden
müssen . Wir werden ähnliches erleben , wie bei
den Brillanten , wo der gegen früher erheblich
erhöhte Schleiferlohn den Wert der geschliffenen
Ware in den letzten Jahren auch mtterhöht hat .
Das unvergleichliche , unnachahmliche Naturpro¬
dukt wird allen sogenannten „Verbesserungen "

( vuIZo , Fälschungen ) zum Trotz seinen Wert be¬
haupten und nach wie vor ein Sinnbild höchster
Kostbarkeit bleiben . Nur eine Weltkrisis — d. h.
das allgemeine Sinken des Wohlstandes — würde
eine Wertminderung - er Perle verursachen
können .
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Zweites Blatt

Aus dem Stadtkreise.
(Fortsetzung von „ Aus dem Stadtkreise " v . Seite S.)

Der Gesangverein Silcherbund eröffnete am
vorletzten Samstag abend in seinem Vereinslokal
mit einem wohlgelungenen Herrenabend den
Reigen seiner diesjährigen Winterveranstaltun¬
gen . Mit dem Liede „Gott grüße dich" entbot der
Männerchor den Gästen fein Willkomm und be¬
wies in diesem wie in den im Verlaufe des
Abends vorgetragenen Liedern sein tüchtiges
Können . Der heimische Dichter Romeo gab
köstliche Perlen seiner heiteren Dichtkunst unter
begeistertem Beifall der Zuhörer zum Besten . Für
wirklich gediegene musikalische Genüsse sorgte ein
eigens für diesen Abend zusammengestelltes Or¬
chester . Die Pistonvorträge des Herrn Jahn wa¬
ren vollendete Leistungen . In den Herren
Grötzinger und Soulier besitzt der Verein zwei
Sänger von ausgezeichneter stimmlicher Bega¬
bung . Der humoristische Vortrag des passiven
Mitglieds Friedrich Mayer löste große Heiterkeit
aus . Der Silcherbund darf auf den Erfolg die¬
ses Abends stolz sein , erneut hat er seine große
Leistungsfähigkeit in der Pflege der Geselligkeit
bewiesen , die er nicht zuletzt seinem unermüd¬
lichen Dirigenten Friedrich Füller zu verdan¬
ken hat .

Kolosseum . Heute nachmittag 4 Uhr beginnt
das Gastspiel von Meths Bauerntheater aus
Schliersee mit dem Volksfchauspiel „ Der Herr¬
gottschnitzer von Amrnergau ". Abends 8 Uhr
wird das Konrad Drehersche Bolksstück „Jäger¬
blut " in Szene gehen . Am Montag , den 17. Nov . ,
wird dann die Neuheit „Das Beschwerdebuch " ,
Volkskomödie von Karl Ettlinger , gegeben wer¬
den . Dieses Stück gelangte in Wien , München ,
Frankfurt usw . unter stürmischem Beifall zur
Aufführung . Der Spielplan bis einschließlich
Donnerstag ist aus der heutigen Anzeige ersicht¬
lich . Die Kolofseum -Kasse ist täglich von 11—12 ^
Uhr geöffnet .

Kaninchen -Schau im „Kühlen Krug " . Die Aus¬
stellung , die größte in Deutschland , wird am 22 . No¬
vember um 11 Uhr eröffnet . Schöne Ehren - und
Geldpreise sowie goldene und silberne Medaillen
sind zu erwerben . Das badische Fürstenhaus
hat drei Ehrenpreise , die Stadt Karlsruhe einen
Preis gestiftet . Aus allen Teilen des Reiches werden
Tiere in der Badeniaschau gezeigt . Der Kaninchen -

zu cht - Verein Karlsruhe hat viele Mühe auf¬
gewandt , um Aussteller und Publikum zu befriedigen .
Der Kaninchenmarkt findet am Samstag , den 22 . No¬
vember , nachmittags 2 Uhr , statt . Die elektrische Stra¬
ßenbahn führt bis vor Verkaufs - und Ausstellungs¬
halle . (Man beachte die Anzeige .)

Standesbnch-Auszüge.
Eheaufgebote . 14 . November : Eugen Mährer von

Kolmar , Schuhmacher hier , mit Margarete Rotaug
von Tauberbischossheim ; Karl Mayer von hier , Tag¬
löhner hier , mit Frieda Daub von Sinzheim ; Friedr .
Stetzler von Buch a . A ., Ingenieur in Pforzheim ,
mit Emilie Höckele von Pforzheim ; Wilh . Weller
von Althütte , Reisender hier , mit Josefine Ganter
von Waldkirch ; Friedr . Pflüger von Stuttgart ,
Kutscher hier , mit Maria Kunz von hier ; Gottfried
Pfefferle von Sulzfeld , Straßenbahnschaffner hier ,
mit Emma Veit We . von Langenbrücken : Anton
Oesterle von Iffezheim , Postbote hier , mit Elisa¬
beth« Dinkel von Eschelbronn ; Leopold Mitzel
von Baden , Schneider allda , mit Marie Kuppel¬
mayer We . von Krozingen .

Eheschließungen . IS . November : Otto Brein -

linger von Liptingen , Schlosser hier , mit Anna
Seidel van Illingen ; Anton Winter von Hügels -
Heim, Metzger hier , mit Salome Riegel von Jn -

ncnheim ; Paul Berger von Grohneudorf , Blechner
hier , mit Karolin « Becker von Odenheim ; Franz
Ostertag von Konstanz , Packer hier , mit Maria
Schöllhammer von München ; Josef Hummler
von St . Ludwig , Schlosser hier , mit Karolin « Nutz
We . von Bühlertal : Julius Perschke von Hillers¬
dorf , Schneider hier , mit Sofie Bahre von hier ;
Josef Reiter von Lindenberg , Magazinier hier , mit
Klara Sonnenmoser von hier ; Josef Ripp von
Wöschbach, Hilfsschaffner hier , mit Luise Mutschler
von hier ; Kurt Gebhardt von hier , Taglöhner hier ,
mir Felicitas Wandelmaier von hier ; Gustav
Gebhard von Berghausen , Wagenführer hier , mit
Luise Schiehle von hier ; Anton Werner von
Neusatz , Fabrikarbeiter hier , mit Genovefa Kal¬
brecht von Roth : Basilius Ri eg er von Rastatt ,
Stadttaglöhner hier , mit Anna Glöckel von Mann¬
heim ; Georg Riddinger von Hilsbach , Bierführer
hier , mit Mina Lörz von Hilsbach .

Geburten . 1V . November : Maria Monika Theresia .
Vater Frz . Stefan Weber , Bureauafststent ; Fried¬
rich, Vater Fried . Erb , Tapezier ; Irma , Vater Aug .
Kohlbecker , Maschinist . — 11 . November : Wer¬
ner , Vater Valent . Rudolph , Architekt ; Margarete
Elisabeth , Vater Karl Lud . Kern , Metzger . — 12.
November : Jda : Vater Emil Gengl er , Blechner .

Todesfälle . 13 . November : Philipp Nagel ,
Bäckermeister , Ehemann , alt 51 Jahre .— 14 . Novem¬
ber : Adelheid Kahn , all 82 Jahre , Witwe des Han¬
delsmann Rudolf Kahn ; Ludwig Pfirrmonn ,
Vohnarb . a . D ., Witwer , alt 64 Jahre : Eugen Dep -

pisch , Tapezier , Ehemann , alt 33 Jahre ; Margarete
Bentz , alt 46 Jahre , Ehefrau des Fuhrmanns Hein¬
rich Bentz . — 18 . November : Marie Frick , Priva¬
tiers , ledig, alt 78 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Sonntag , den 16. November 1913. 2
Uhr : Eugen Deppisch , Tapezier , Winterstr . 44a .
— ^ 12 Uhr : Bernhard August Ehrle , Privatier ,
Kaiserallee 9711 .

Montag , den 17 . November 1913 : 11 Uhr : Marie
Frick , Privatiers , Leopoldstr . 34 (Einäscherung ) . —

3 Uhr : Pauline Grimm el von Herrenalb (Ein¬

äscherung ).
'

Sport und Spiel.
Fußball .

Wettspiel . Heute nachmittag >L3 Uhr treten die
Mannschaften von K .FV . und F .-C . Phönix zum Rück¬

spiel auf dem Phönixplatz an . Diese Begegnung war
von jeher das bedeutendste Fußballereignis für Karls¬
ruhe und die nähere Umgebung und ist es auch dies¬
mal wieder . Ein interessanter und spannender Kampf
ist zu erwarten . Vorher spielt F .-C . Phönix 2 gegen
K .F .V . 2 , das letzte Gaumeisterschaftsspiel .

Im Meisterschaftsspiel der Klasse Attesten sich heute
auf dem Sportplatz am Weiherwald Verein für Be -

wegungsspiele -Kiarlsruhe und Beiertheimer Fußball¬
verein . Beide Mannschaften haben ziemlich gleiche
Spielstärke , so daß zwischen diesen Vereinen ein in¬
teressantes Wettspiel zu erwarten ist . Beginn ^ 3 Uhr .
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Der Sport des Sonntags .
Bevor am Montag Strausberg endgültig die

deutsche Rennsaison 1913 beschließt , lädt dicht vor
den Toren der Reichshauptstaöt noch Rathenow
zu Gaste . Beim Kehraus in Strausberg läuft
natürlich aus den Ställen wieder alles was noch
Beine hat , so daß das Publikum voll auf seine
Kosten kommen wird . Bürgermeister , Electrique ,
Block , Eilig , Fromme Helene und Kassala sind
in den Schlußkonkurrenzen in Front zu erwar¬
ten . — Im Fußballsport nehmen nach der
Unterbrechung am vergangenen Sonntag nun¬
mehr wieder allerorts die Meisterfchaftskämpfe
ihren Fortgang .

Besichtigung des Mt . Kinderheims.
Gestern nachmittag erfolgte durch Mitglieder

des Stadtrats und des Bürgerausschuffes und
durch Vertreter der Presse eine Besichtigung des
in der Sybelstraße gelegenen , seit einiger Zeit
in Betrieb genommenen neuen städt . Kinderheims .
Zu der Besichtigung hatten sich u . a. eingefunden :
Oberbürgermeister Siegrist , die Bürgermei¬
ster Dr . Paul , Dr . Klein schmiöt und Dr .
Hör st mann , Stadtschulrat Professor Dürr
und Mitglieder der städtischen Armenkommission .
Die Erschienenen versammelten sich in dem zu
ebener Erde gelegenen Speisesaal , der durch
hübsche Malereien , die besonders auf das Kinder¬
gemüt wirken sollen , und durch eine von der
Großherzogin Luise gestifteten Standuhr , einen
anheimelnden Eindruck macht . Ein Chorvortrag
der Schwestern und Kinder eröffnete die Besich¬
tigungsfeier , woraus Bürgermeister Dr . Hör st-
mann in schlichten und einfachen Worten den
Zweck des Heims und seine Ausgabe schilderte .
Er betonte dabei , daß man nach Möglichkeit be¬
strebt ist , eine Trennung der Kinder vom Eltern¬
haus zu vermeiden , wo aber ein Verbleiben der
Kinder in der Familie nicht mehr möglich sei,
falle der Fürsorgepflege die Aufgabe zu , für die
Kinder zu sorgen . Schont seit Jahren habe sich
der Mangel eines eigenen Kinderheims sehr
fühlbar gemacht , da die Räume im städtischen Al¬
tersheim nicht mehr ausreichten . Den Neubau
verdanke die Stadt der Opferwilligkeit und dem
Gemeinsinn der Karlsruher Bürgerschaft , wie der
Hochherzigkeit edler Stifter . Dankbar gedenke
man heute der Familie des Altstaötrats K. Hoff -
mann , die einem Wunsche des Verstorbenen ent¬
sprechend eine namhafte Summ .e für die Errich¬
tung des neuen Heims gestiftet habe , so daß zur
Hälfte die erforderlichen Baukosten zur Verfü¬
gung standen . Um seiner Dankbarkeit auch nach
außen hin Ausdruck zu verleihen , habe der Stadt¬
rat beschlossen , einer der neuen Ortsstraßen den
Namen ,Karl -Hoffmannstratze " zu geben . Weiter
gedachte Bürgermeister Dr . Horstmann der Stif¬
tungen der Großherzogin Luise , des Majors
Hübsch , der einem Wunsch seiner verstorbenen
Gattin gemäß den Baufond mit einer ansehn¬
lichen Gabe unterstützt habe , der Spenden des
Geh . Kommerzienrats Wolf , des Kommerzien¬
rats Moninger , der Frau Minister Honsell und
Ser Frau Hoffmann . Der Stadtrat empfinde
es als eine Ehrenpflicht , auch die Namen dieser
eöeln Stifter auf einer Gedenktafel im Kinder¬
heim festzuhalten . Schließlich gedachte der Red¬
ner des Stabtbaurats Beichel , nach dessen Plä¬
nen das Haus entstand .

In den Schlußworten betonte Bürgermeister
Dr . Horstmann , daß es jeder Zeit Las Bestreben
der Verwaltung des Hauses sein müsse , dem Na¬
men Kinderheim dadurch die richtige Bedeutung
zu geben , daß die Anstalt im wahren Sinne des
Wortes ein Heim sei , daß sie den Kindern nicht
nur vorübergehend Obhut und Pflege böte , son¬
dern , daß die Kinder in dem Heim auch etwas
empfangen , das sie dauernd fürs Leben mit sich
tragen könnten . Der Stadtrat habe die Ueber -

zeugung , daß die Oberschwester , der man volles
Vertrauen entgegenbringe , in diesem Sinne die
Anstalt leite , daß sie ihrem Zweck und dem
Wunsch aller entspricht . Mit einem herzlichen Ge¬
leitwort schloß der Redner seine mit warmem
Beifall aufgenommenen Ausführungen .

Sodann fand eine Besichtigung des neuen Heims
statt . — Ueber dieses und seine Lage ist folgendes
zu sagen : Durch einen kleinen Vorplatz betritt
man das mit einfachen Mitteln vornehm gehal¬
tene Vestibül , - on dem aus drei große Türen
in den Speisesaal führen . Die Füllungen der

hohen braunroten Täfelung wurden durch Kunst¬
maler Th . Holst hier mit Blumen , Tiergestalten
u . a. in der Art der Bauernmaleret sinnig aus¬

geschmückt . Im rechten Flügel des Erdgeschosses
liegen der Äufnahmeraum , ein Untersuchungs¬
zimmer und die Tagräume und Lernzimmer für
schulpflichtige Knaben , im linken das Büro , die

Wohnung der Oberschwester und die Tagräume
für Mädchen . Vom Vorplatz des ersten Ober¬

geschosses gelangt man in die Tagräume der Kin¬
der von 2 bis 5 Jahren , links davon liegen die

Schlafräume , Tceküche und Bad . Rechts ist die

vollständig in sich abgeschloffene Säuglingsabtei¬
lung untergebracht , gleichfalls mit Teeküche , Bä¬
dern und anderen Nöbenräumen ausgestattet . Im
dritten Obergeschoß befinden sich einerseits die

Schlafsäle und Waschräume für schulpflichtige
Knaben , andererseits die für Mädchen . Im Mit¬
telbau dieses Stockwerks liegt hinter einem be¬

sonderen Glasabschluß die Krankenabteilung , be¬

stehend aus 4 Zimmern , Teeküche und Bad . In
allen drei Stockwerken ziehen sich längs der Ost¬
seite des Baues breite , gedeckte , nach Abteilungen
getrennte Terrassen hin zum Spielen für die
größeren Kinder bei schlechtem Wetter und zur
Frischluftbehandlung der Säuglinge . Die Schlaf¬
räume für die Schwestern sind zwischen den Kin¬
derschlafsälen so verteilt , daß jederzeit rasch Hilfe
bei der Hand ist . Die Zimmer für das übrige
Personal befinden sich im dritten Obergeschoß ,
wo auch eine maschinell eingerichtete Waschküche ,
Bügelzimmer , Flickzimmer und Vorratskammern
zu finden sind . Die große Küchenanlage , die
Bäder für die schulpflichtigen Kinder und das
Personal , die verschiedenen Speisevorratskam¬
mern , Kesselhaus für die Zentralheizung und
Warmwasierbercitnng liegen im Untergeschoß .
Die einfache , aber praktische innere Einrichtung ,
besonders der hygienische Teil , die Bäder , Wasch -
cinrichtnnaen und Abortanlagen sind mustergül¬
tig . Die äußere Architektur ist der Bestimmung
des Gebäudes durchaus entsprechend , mit beschei¬
denen Mitteln wurde eine wohltuende großzü¬
gige Wirkung erzielt . Die Kosten des nach Plä¬
nen das Stadtbaurats Beichel entworfenen und
unter seiner Leitung ausgeführte » Baues be¬
tragen etwa 280000

Hinter dem Kinderheim , das auch in seiner in¬
neren Gestaltung einen sehr schönen Eindruck
macht , liegt ein großer Tummelplatz , mit Turn -
unü Spielgeräten .

Zahnheilkinde.
Vom Vorstand des Vereins badischer Dentisten wird

uns geschrieben :
Im Anschluß an den Artikel : ,Die Zahnbehandlung

der KassemniMeder in Karlsruhe " dürften einige Aus¬

führungen über den Dentistenstand von allgemeinem
Interesse sein . Es existiert in Deutschland wohl kein
Stand , über den eine solch« Unklarheit herrscht . Im

Interesse der Eltern , die ihre Söhne oder Töchter dem
Stande zuführen möchten und im Interesse der be¬

teiligten Kassenmitglieder und der Verwaltungen sei
mitgeteilt :

In Deutschland üben die Zahnheilkunde aus :

1 . Die approbierten Zahnärzte (im Jahre 1912 etwa
3575 inkl. Assistenten ).

2 . Praktische Aerzte (etwa 20—30 ) .
3. Die Dentisten (etwa 5000) .
4. Ausländische Zahnärzte oder Dentisten ohne

deutsche Approbation (etwa 200 ) .
5 . Etwa 3000 Personen , die ohne genügende Aus¬

bildung , gestützt auf die Gewerbefreiheit die Zahn¬
heilkunde (hauptsächlich Zahnziehen und evtl .
Gebißansertigen ), neben einem anderen Gewerbe
meistens , ausüben .

Wer sind die deutschen Dentisten ? Es sind Per¬
sonen , die nach einer bei einem appr . Zahnarzt oder
einem selbständigen Dentisten durchgemachten , meist
dreijährigen Lehrzeit und einer oft langjährigen Ge¬
hilfen - oder Assistentenzeit sich selbständig zur Aus¬
übung der Zahnbehandlung mederlassen . Die Be¬
rechtigung zur Ausübung dieser Tätigkeit ist ihnen
durch die z. Z . bestehende Gewerbefreiheit gewähr¬
leistet . Jahrzehntelang war den Dentisten keine Mög¬
lichkeit geboten , sich anders als durch private Aus¬
bildung bei einem selbständigen Zahnarzt oder Den¬
tisten zu vervollkommnen . Vielfache Petittonen an
Bimdesrat und Reichstag , eine Regelung der Berufs¬
verhältnisse , einen Befähigungsnachweis und Fern¬
halten schlecht ausgebildeter Elemente zu erlangen ,
waren leider erfolglos .

Um für ausreichende Vorbildung sorgen zu können
und um das Gefühl der Standespflicht zu fördern ,
haben sich die Dentisten vor etwa dreißig Jahren der

Selbsthilfe zugewandt und eine StanÄesorganisation
geschaffen, die heute über 3000 selbständige Mitglieder
umfaßt ; aus eben demselben Grunde hat sich auch die
Gehilfenschaft organisiert . Zweck dieser Verbände ist ,
neben ideellen Zielen , die Einführung einer geord¬
neten Lehrzeit , die Weiterbildung , der Mitglieder und
besonders die des Nachwuchses . Fachschulen in größe¬
ren Städten , die auf Anregung der Dentisten ge¬
schaffen wurden , und sich vielfach der Unterstützung
der Gemeinden erfreuen , dienen diese Bestrebungen .
Vor allem aber wurde vom Verband mit eigenen ,
sehr beträchtlichen Opfern in Berlin ein zahntechnisches
Lehr - und Fortbildungsinstitut gegründet , das durch
Medizinalbehörden vielfach revidiert und als einwand¬
frei , ja sogar mustergültig bezeichnet wrurde . Den Un¬

terricht erteilen akademisch gebildete Lehrer (Aerzte
und Chemiker ), sowie hervorragende Fachleute . Ein

zweites derartiges Institut wird 1 . Januar 1914 in

Straßburg eröffnet , hier erstmals mit Unterstützung
staatlicher Behörden ; die Abgangsprüfung erfolgt unter

staatl . Aufsicht. Eine eigen « Fachschrift und eigene Fach¬
literatur wirken weiterbildend auf die Mitglieder . Jähr¬
liche Demonstrationsversammlungen , Fortbildungs¬
kurse , Wanderversammlungen mit Vorträgen dienen

demselben Zweck und wirken segensreich auf die beruf¬
liche Ausbildung .

Aufnahme in die Organisation finden nur Leute
mit dreijähriger Lehrzeit und ordnungsgemäßer Aus¬

bildung oder in Ausnahmefällen , solche , die ihre Fach¬
kenntnisse durch Ablegung , einer Aufnahmeprüfung
Nachweisen. So bemühen sich die Dentisten , ihren
Stand zu fördern , - aß er Men berechtigten Anfor¬
derungen genügt .

Auskunft über Berufsverhältnifse und -Aussichten
erteilt jederzeit gerne der Vorstand des Vereins Ba¬

discher Dentisten .

Die Prüfung -er MfiuugsNefemngen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 15. Nov . In die Kommission zur Prüfung
der Rüstungslieserungen werden an Stelle der durch
parlamentarische Arbeiten verhinderten Abgeordneten
Speck und Müller -Meiningen die Abgeordneten Dr .
Pfleger und Dr . Pachnicke berufen . Der General¬
direktor des „Norddeutschen Lloyd "

, Heinecken, und der

Rittergutsbesitzer v . Nährich waren entschuldigt . Nach
einer einleitenden Rede des Staatssekretärs Dr . Del¬
brück , in der er über die Aufgaben der Kommission und
die Ordnung der Geschäfte Vorschläge machte und unter

Darstellung der Verhandlungen mit der sozialdemokra¬
tischen Fraktion mitteilte , daß diese eine Mitwirkung
an den Arbeiten der Kommission abgelehnt habe , be¬

gannen die Verhandlungen damit , daß die Vertreter
des Kriegsministerrums und des Reichsmarineamrs
über folgende Gegenstände Referate erstatteten : von
den Vertretern der Heeresverwaltung : 1 . Ueber die
Entwickelung der Grundsätze und Methoden und Lei¬

stungen im Bereich des Artillerie - und Wrffenwesens .
2 . Ueber die geschichtliche Entwickelung der Grundsätze
und Methoden für Verdingungen und Lieferungen und
Leistungen im Festuugsbau . 3 . Ueber die Grundsätze
für Beschaffungen auf dem Gebiete des Militärverkehrs¬
wesens . 4. Ueber die Grundsätze für die Lieferung von
Verpflegungsmitteln für Mann und Pferd unter Be¬
rücksichtigung ihrer historischen Entwickelung . S . Ueber
die Beschaffung der Bekleidungs - und Ausrüstungs¬
stücke.

Seitens der Marineverwaltung wurde die Entwicke¬
lung und der gegenwärtige Stand der Grundsätze und
Methoden für Rüstungslieferungen dargelegt : 1. Für
den Bereich des Werftwesens . 2 . Für den Bereich des
Waffenwesens . 3 . Für den Bereich des Schiffs - und
Maschinenbaues . 4 . Für den Bereich des Verpflegungs¬
wesens . 5 . Für den Bereich des Bekleidungswesens .

An die Referate schloffen sich Anregungen aus der
Mitte der Kommission aus Vorlage statistischen Mate¬
rials und vor allem über Einzelheiten des Lieferungs -
wesens . Auf Vorschlag des Staatssekretärs des Innern
soll ein kleiner geschäftsleitender Ausschuß eingesetzt
werden , der die Arbeiten der Kommission vorbereitet
und Berichte über jede Sitzung für die Oeffentlichkeit
feststellt. In diesen Ausschuß wurden Vertreter des
Reichsamts des Innern , des Kriegsministeriums , des

w . Berlin , 15 . Nov . Bei Beginn , der Samstagsitzung
referierte ein Vertreter des Reichsamts des Innern
über die Entwicklung , des Rüstungslieferungswesens im

Zusammenhang mit der Entwicklung unserer wirtschaft¬
lichen Organisationen . Daran schloß sich ein Bortrag
über die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand
des Lieferungswesens im Bereich der Post - und Tele¬

graphenverwaltung , sowie des preußischen Ministeriums
der Oefsentlichen Arbeiten . Damit hatten die ein¬
leitenden Vorträge der Reichs- und Preußischen Res¬
sorts , die die notwendige Grundlage für die Kom¬

mission bilden , ihren Abschluß gefunden .
In Anknüpfung an die Vorträge wurde eine Reihe

von Fragen aus der Mitte der Kommission gestellt ,
von denen die nachstehenden hervorzuheben sind : Wie¬
viel von den Etatssummen der Jahre 1905 bis 1912,
getrennt nach den einzelnen Jahren , sind für die Be¬
schaffung der Hauptmaterialien an die Reichseigenen
Institute und an die Privatindustrie , sowie an die Pro¬
duzenten oder an den Handel , weitmöglichst getrennt
nach den Hauptsirmen , ausgegeben oder für die Her¬
stellung in eigener Regie verwendet ? Wie verteilen sich
die in den Jahren 1905 bis 1913 seitens der Heeres¬
und Marineverwaltung vergebenen Lieferungen auf die
Firmen der einzelnen Kontingentstaaten Lezw . Bundes¬
staaten ? Wie groß ist das Gesellschaftskapital der
wichtigsten Rüstungsfirmen ? Wie hoch die von ihnen
seit 1605 gezahlte Dividende , ihre durchschnittliche
Jahreslieferung an das Reich und so weit als möglich
ihre Abgaben an das Ausland ? Wie hat sich bei
denjenigen deutschen Werften , die für die Kriegsflotte ar¬
beiten , das investierte Kapital (Aktien und Obligattonen )
sowie die Rentabilität entwickelt? In welchem Um¬
fange sind die landwirtschaftlichen Produzenten oder
ihre Organisationen und der Mittelstand an den
Rüstungslieferungen beteiligt ? Inwieweit sind einige
hervorragend « Firmen für Rüstungslieserungen an
Konzernen beteiligt ? Nach welchen Grundsätzen wer¬
den die Selbstkosten bei den reichs- und staatseigenen
Betrieben festgestellt? Insbesondere können genaue
Zahlen beigebracht werden sirr die Konservenfabrik in
Hasenhorst , die Torpedowerststätte in Friedrichsort und
die Artilleriewerkstatt n Glückstadt?

Daneben wurden Fragen über die Größe der
Rüstungslieferungen gestellt, insbesondere über das
Verhältnis zwischen In - und Auslandpreisen . bei den
Hauptartikeln . Auf eine Darlegung der Erfahrungen
mit dem sogenannten Mittelpreisverfahren für Aus¬
rüstungsstücke ; schließlich wurde der Wunsch ausge¬
sprochen , daß die Erörterung auch auf die Beschaffung
von Kohlen und Oel bei der Marine sich erstreckt und
schließlich auch, die Beschaffung des für die Zwecke
der Heeres - und Marineoerwaltung erforderlichen
Grundbesitzes , sowie des Remontebedarses in den Kreis
der Erörterungen einbezogen werden müßte .

Seitens der beteiligten Ressorts wurde die Prüfung
und Beantwortung der Fragen , soweit diese irgend
möglich sei , zugesagt .

Nach den aus der Mitte der Kommission gegebenen
Anregungen soll eine große Anzahl von Heeres - und
Marinelieferanten , sowie von Vertretern konkur¬
rierender Firmen und verwandter Branchen als Sach¬
verständige zu Wort kommen . Da es für einen gro¬
ßen Teil der Kmnmissionsmitg -lieder unmöglich sein
würde , während der Verhandlungen des Reichstages
an den Sitzungen , der Kommission teilzunehmen und
um Zeit für die von der Kommission gewünschten Er¬
hebungen und Feststellungen zu gewinnen , soll die
nächste Sitzung erst während der parlamen¬
tarischen Weihnachtsferienr stattfinden . In der
Zwischenzeit wird der aeschästsleitende Ausschuß die
Weiterausgestaltung , des Arbeitsprogramms , die Aus¬
wahl der Sachverständigen oorbereiten .

Die Erhöhung der bayerischen Ziviliste.
München , 15. Nov . In einer sehr ausgedehnten

Sitzung befaßte sich der Finanzausschuß des
Abgeordnetenhauses mit der Regierungsvorlage auf
Erhöhung der Zivilliste . Finanzminister v . Breunig
gab über ungezählte Einzelheiten bereitwilligst Aus¬
kunft , auch dann , wenn der Zentrumsabgeordnete Pich¬
ler als Vorsitzender des Ausschusses die Fragestellungen
als zu weitgehend beanstanden wollte . Nur über die
Höhe der Bermögensmasse des Königs Otto und
über die verschiedenen zu Gunsten der königlichen Fa¬
milie bestehenden Stiftungen und Fideikommisse er¬
hielten die Mitglieder des Ausschusses, so wichtig auch
diese Seite der Angelegenheit für die Beurteilung der
Regierungsforderungen ist, kein klares Bild . Der
Finanzminister erklärte nur wiederholt , daß die in die
Oeffentlichkeit gelangten Angaben und Vermutungen
über den Wert dieses Kapitalbesitzes bei weitem über¬
trieben seien . Der König habe jedenfalls keinerlei
Ansprüche auf die Erträgnisse aus jenen Vermögens -

massen, die ihrer ganzen Zweckbestimmung nach nicht
dazu da seien, die Kosten der Hofhaltung zu bestreiten .
König Ludwig sei künftig einzig und allein
auf die Einkünfte aus der Zivil ! iste angewiesen .
Für ihn kämen sogar die mehr als 200 000 betta¬
genden Zinsen aus einer bestimmten Stiftung in Weg¬
fall , deren Genuß der Prinzregent Luitpold besessen
habe . König Ludwig selbst stelle sich nach -dev Bewilli¬
gung der Regierungsforderungen finanziell in jeder
Beziehung immer noch schlechter als Prinzregent Luit¬
pold, dem wenigstens die Summ « von etwa 700 000
Mark jährlich zur persönlichen Verfügung gestanden
habe . Während der letzten Jahre der Regentschaft des
Prinzregsnten Luitpold sei das Defizit in der Hofkasie
weit geringer gewesen , als im ersten Jahre der Re¬
gentschaft des jetzigen Königs , wo es bereits bisher die
Höhe von 300 000 erreicht habe . Von Breunig suchte
die Notwendigkeit einer finanziellen Besserstellung des
königlichen Hauses durch eine ziffernmäßige Ausstellung
der einzelnen Zweige der Hvfoerwaltung darzulegen .
Dabei kam eine Reihe auffallender Fehlbeträge zum
Vorschein . So betragen allein die ungedeckten Aus¬
gaben für den Marstall fast 620 000 im Jahre , die
für die Hochgebirgsjagden Million Mark usw .

Im Ausschuß herrschte der Eindruck vor , daß durch
zielbewußte Sparsamkeit bei diesen und einer Reihe
anderer Posten das Gesamtdesizit der Hofkasie von
300 000 -tt unschwer zu vermeiden sein würde .

Ministerpräsident Frhr . v . Hertling bemerkte
hierzu , man könne ja mit dem Prinzip der Sparsam¬
keit bei den Aufwendungen für die königlichen Hos-
theater anfangen . So werde man vielleicht das
Prinzregenten - Theat er aufgeben , an dessen
Existenz im wesentlichen nur die Münchner Fremden -

Industrie ein Interesse habe.
Von fortschrittlicher Seite wurde dem Er¬

staunen über eine solche Auffassung und eine derartige
Drohung Ausdruck gegeben , weil die Pflege der Kunst
ja doch stets die beste Tradition des Hauses Wittels¬
bach bedeutet habe .

Reichsmarineamts sowie die Abgeordneten Graf von
Westarp , Schultz , Erzberger , Dr . Bollert und Liesching
gewählt .

Die Beratungen werden lt. „Franks . Ztg ." am näch -
sten Dienstag fortgesetzt. Inzwischen haben die
Fraktionen Gelegenheit , Stellung zu nehmen .
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Mexiko, 15. Noo. In der kritischen politischen Lage
ist eine sensationelle Wendung zur Besserung
eingetreten. Wie der Korresp . der „-Franks. Ztg .

" auf
das Bestimmteste hört, besteht ein neuer Plan , der
sowohl von den Vereinigten Staaten wie von Mexiko
bereits angenommen zu sein scheint. Wenn dieser
Plan , was schon als sicher gelten kann , zur Ausführung
gelangt, werden die nächsten Ereignisse folgenden Ver¬
lauf nehmen :

1 . Es kommt weder zu einer Intervention
der Vereinigten Staaten noch zu einer Blockade . —
2. Die Vereinigten Staaten geben vorerst ihren
Protest gegen den Zusammentritt der neugewählten
Kammer aus . — 3 . Die Kammer wird, mindestens
provisorisch, tagen und sofort eine neue Präsiden¬
tenwahl anordnen . — 4 . Präsident Huerta
wird zurücktreten und den Posten eines Gene¬
ralissimus der Nordarmee übernehmen. Er wird die
Operationen gegen die Revolutionäre leiten, soweit
diese nach dem Verzicht Huertas die Waffen nicht
strecken werden. — 5. Sollte Huerta nach sechs Mona¬
ten definitiv zum Präsidenten gewählt werden,
so werden die Vereinigten Staaten nichts dagegen
einwenden .

Dieser plötzliche Umschwung trat nach Linds Ab¬
reise ein , die unzweifelhaft die ernste Absicht des
Präsidenten Wilson kundgab , nunmehr zur Tat über¬
zugehen . Der provisorische Nachfolger für Huerta ist
noch nicht bestimmt .

Neuyork, 15. Noo . Wie die „Assoziateü Preß " aus
Mexiko meldet , hat der englische Gesandte
Huerta wissen lassen, daß die Vereinigten Staaten
es ernstlich meinen und daß England geneigt
ist , die Vereinigten Staaten moralisch
zu unterstützen . Huerta sei sehr erschüttert
gewesen , als er erfuhr, daß die Nation , die er auf
seiner Seit« glaubte, gegen ihn Partei ergriffen habe .

Die englischen Petroleuminteressen .
Nenyork, 15. Nov. Der „Herald " erklärt, das

englische Ministerium habe die Pearson -
Gruppe nicht etwa aus privaten Beweggründen wie
Freundschaft für Lord Cowdray unterstützt , sondern
weil die britische Marine unbedingt Oel brauche .
Die „Sun " meldet von Diaz in den letzten Tagen
seiner Herrschaft der Pearson-Gruppe gewährte Kon¬
zessionen für die Gewinnung von vorläufig IM Mill .
Barrels Oel sollten von dem heute zusammentretenden
Kongreß definitiv bestätigt werden. Die englische Ge¬
sellschaft habe einen gewaltigen Vorteil vor allen an¬
dern, denn sie sei ausdrücklich von der Zahlung der
kürzlich festgesetzten Exportsteuer, die jetzt 20 Cents per
Barrel betrage, aber auf 1 Dollar erhöht werden solle,
ausgenommen . Das Objekt sei st» groß, daß feine
Hintermänner Huerta gerne finanziell unterstützt
hätten . "

_
Veracruz, 15. Nov. (Reuter .) Der Kommandeur

des amerikanischen Schlachtschiffes „ Luisiana"
, der sich

noch vor Tuxpam befindet , meldet , daß eine starke
Truppenabteilung von Rebellen sich zwischen Tux¬
pam uick Tampico besticket und eine voll¬
ständige Arbeitseinstellung in dem Gebiet
der Oelfelder erzwungen hccken .

Tucson (Arizona) , 15. Nov . Die mexikanischen Kon -
stitutionalrsten haben Cubiacan , die Hauptstadt des
Staates Sinaloa , eingenommen .

Neuyork, 15. Nov . Der Rebellenführer Villa
machte einen Sturmangriff auf die an der amerika¬
nischen Grenze gelegenen Stadt Juarez um 2 Uhr
morgens, und nahm die Stadt nach sechs Stunden .
Er verlor angeblich nur zwei Mann , während die Re-
aierungstruppen schwere Verluste gehabt haben sollen .
Drei Amerikaner sind getötet. Hunderte von
Bewohnern der Stadt flohen über die Grenze nach den
Vereinigen Staaten .

Wüa.
Neuordnung der Volksvertretung . — Anleihe¬

fragen .
Zu Sen verschiedenen Lesarten über die Zu¬

sammensetzung der neuen Verwaltungsratsver¬
sammlung , die , wie es scheint, vorläufig an die
Stelle des chinesischen Reichstags treten soll, sei
auch die vom Pekinger Vertreter der „Times "
übermittelte Angabe aufgeführt , daß außer den
zwei von jeder Provinz zu entsendenden Vertre¬
tern auch die Mongolei sowie Tibet je vier
Abgeordnete erhalten sollen. Was die Aufgaben
und Befugnisse der Versammlungen im einzelnen
sein werden , ist, wie es heißt , noch nicht endgültig
sestgestellt. Doch wird an erster Stelle die Bud -
getbewrlltgung und dann die Neuordnung der
Nationalversammlung sowie die Herstellung des
Berfassungsentwurfs genannt . Der Präsident
soll mit der jetzigen Gestaltung - er Volksvertre¬
tung durchaus nicht zufrieden sein und den Se¬
nat abzuschaffen und teils aus Sparsamkeit , teils
auch wegen der Aussicht auf höhere Leistungs¬
fähigkeit wünschen , die Zahl der Abgeordneten
auf die Hälfte herabzufetzen . Inzwischen bleibt
die brennendste Frage nach wie vor die Geld¬
frage . Der Pekinger Vertreter - es „Daily
Telegraph " weiß darüber zu melden , obschon das
Kabinett neuerdings beschlossen habe , daß eine
weitere Anleihe von 20 Millionen Pfund
Sterling im Auslande ausgenommen werden
müsse, beschränke man sich in den tatsächlichen Ver¬
handlungen mit der Fünfmächtegruppe auf eine
vorläufige Erörterung über die etwa vorhandene
Sicherheit für eine Anleihe von 10 Millionen
Pfund , die zu Währungsreformzwecken und dann
für die Gründung einer großen Zentralbank ver¬
wandt werden sollten . Bisher sei übrigens ein
geringer Fortschritt in dieser Richtung zu ver¬
zeichnen. Mittlerweile seien aber auch Verhand¬
lungen nach andern Seiten hin im Gange , wobei
es sich um gewisse Beträge gegen eine gewisse
Sicherheit handle , die vorderhand nicht genauer
bezeichnet werden könnten , die allein , falls die
Verhandlungen umschlügen , für britische Inter¬
essen vorteilhaft sein würden . Daneben sei auch
der vorläufige Vertrag für eine Anleihe von 12
Millionen Pfund Sterling mit der neuen fran¬
zösischen Jnöustriebank anscheinend vereinbart .
Es sei indessen noch keineswegs sicher , ob dieie
bedeutende Barvorschüsse machen könne , ohne eine
öffentliche Emission vorzunehmen . China be-

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 16. November 1913 .
darf vor Schluß des Jshres eines Vorschusses von
2 Millionen Pfund Sterling und wer Vorschläge
macht, die diese Bedingung erfüllen , der wird ,
sagte der Vertreter des „Daily Telegraph "

, un¬
zweifelhaft den nächsten festen Vertrag erhalten .
Eine wirkliche öffentliche AnleMausgabe ist je¬
doch für die nächsten sechs Monate außer Frage .
Zum Schluffe ist die Tatsache zu betonen , daß die
Einhebung der Salzsteuer eine beträchtliche Bes¬
serung aufzuweisen beginnt . Unter der Leitung
Sir Richard Dancs verspricht dieser Zweig der
Staatseinnahmen sich zu mehr als gewöhnlichem
Erfolge zu entwickeln . Er selbst versteht sich auf
seine Arbeit und weiß sie auch andern beizubrin¬
gen.

Aus aller well.
Allerlei vom Tage. Aus Dresden : Der Mecha¬

niker Kindermann in dem Vorort Laubegast erschoß
heute seine beiden Knüer und sich selbst. Man nimmt
als Grund Verzweiflung über seine lange Arbeitslosig¬
keit an . — Aus Mainz : Der in einer hiesigen Ko¬
lonialwarengroßhandlung seit fünfzehn Jahren tätige
55 Jahre alte Theodor Bock wollte einen von den auf¬
gestapelten Mehlsäcken herunterholen, glitt aber mit
dem zwei Zentner schweren Sack aus und fiel zu Bo¬
den . Dabei schlug ihm der Sack das Genick ab . Einige
Stunden später starb Dock im Rochusspital . — Aus
Esch wege : In dem benachbarten Dorfe Geisleben
verlangten die bei dem Bau der Gemeindewasserlei -
tung beschäftigten Kroaten eine Lohnerhöhung.
Als ihnen diese verweigert wurde, zertrümmerten sie
aus Wut in einer Gastwirtschaft die gesamte Zimmer¬
einrichtung und bedrohten die Inhaberin mit Er¬
stechen, so daß diese flüchten mußte. Die wütende
Rotte zog dann auf die Dorfstraße, überfiel hier die
des Weges kommenden Ortseinwohner mit Messern
und richtete ein wahres Blutbad an. Zwei Personen
wurden hierbei durch Messerstiche tödlich verletzt . Eine
Anzahl anderer Personen erhielt teils schwere, teils
leichtere Verletzungen . Dann zog die Rotte nach dem
Dorfe Bodenrode, drang unterwegs wieder in eine
Gastwirtschaft ein, zertrümmerte auch hier die ge¬
samte Einrichtung und überfiel dann auf dem Felds
einen Schäfer, dem sie ebenfalls tödliche Messerstiche
bcibrachte . Der Polizei gelang es , auf dem Bahnhof
Leinefelde die Täter zu verhaften.

Paris , 14. Nov . Die Arbeiter der Fabriken
für Militärausrüstungsgegenstände sind
in den Ausstand getreten , weil ihnen die „englische
Woche" nicht bewilligt worden war , obgleich, wie sie
behaupten, den Fabriken infolge des Gesetzes über die
dreijährige Dienstzeit ungewöhnlich große Gewinne
gesichert seien.

Houston (Texas), 14 . Nov . (Reuter.) 2500 Loko¬
motivführer, Heizer , Kontrolleure und sonstige Zugs¬
beamte der Southern Pacific Railroad zwischen El
Paso und New-Orleans haben den Streik erklärt.

Letzte Sachlichkeit .
Sächsische Verstimmung über die Reichs¬

vermögenszuwachssteuer .
(Eigener Bericht.)

n. Berlin, 15. Nov . In der Thronrede, mit der der
sächsische Landtag eröffnet worden ist, findet sich ein
nachdrücklicher Hinweis auf die Reichsver¬
mögenszuwachssteuer , die als ein Eingriff
in die Finanzhoheit der Einzel st aaten
gekennzeichnet wird. Sachsen war bekanntlich der ein¬
zige Bundesstaat, der sich bis zuletzt entschieden gegen
die Einführung der genannten Steuer gewehrt hat.
Der ausdrückliche Hinweis auf Sachsens Widerspruch
gegen die Einführung der Reichsvermögenszuwachs¬
steuer ist ein Beweis dafür, daß man in Dreien das
Zustandekommen dieser Steuer auch jetzt noch beklagt .
Der Umstand , daß der Protest Sachsens auch in die
Thronrede Eingang gefunden hat, darf als ganz
außergewöhnlich bezeichnet werden.

Soalierung von Depescheubnreaus.
Berlin, 15. Nov . Wie Hirschs Telegraphisches

Bureau mitteilt, haben die Depeschenbureaus : Louis
Hirschs Telegraphisches Bureau , Herold , Depe¬
schenbureau G . m . b . H . (diese beiden sind schon seit
mehreren Jahren vereinigt. D . Red .), Prehzen -
trale G . m. b . H. und Deutscher Telegraph
G . m . b . H . durch gemeinsame Gründung der Tele¬
graphen - Union eine Interessengemein¬
schaft geschlossen . Ms Zweck dieses Zusammen¬
schlusses wird angegeben, durch Vereinigung der Nach¬
richtenquellen und des Mitarbeiterstabes den inter¬
nationalen Depeschendienst bei Aufrechterhaltung der
bisherigen Unabhängigkeit zu erweitern. Den Vorsitz
in der Verwaltung der vier verbundenen Unternehmen
hat Staatsminister a . D . v . Podbielski übernommen.
Ferner gehören der gemeinsamen Verwaltung u . a . an:
Generalkonsul Ernst Hirsch, Graf Oppersdorf, Lega¬
tionsrat Dr .v . Schwerin, Geheimrat Witting, Iustiz-
rat Brodnitz , Herr Mofino und der Großindustrielle
Batschari.

Die Gemahlin eines schwedischen Prinzen
russische Spiouin ?

Stockholm, 15 . Nov . Wie schwedische Blätter Mit¬
teilen, dürfte die Ehe des Prinzen Wilhelm von
Schwebendes zweiten Sohnes des Königs, demnächst
geschieden werden. Prinz Wilhelm ist seit Mai
1908 mit der Großfürstin Maria Pauwlowna von
Rußland , einer Tochter des Großfürsten Paul Alexan -
drowitsch , verheiratet. Der Ehe ist ein jetzt vierjähriges
Söhnchen entsprossen . Die Prinzessin befindet sich seit
zwei Monaten bei ihrem in Paris lebenden Vater und
wird voraussichtlich nicht mehr nach Stockholm zurück¬
kehren . Prinz Wilhelm ist 29, Großfürstin Maria
23 Jahre alt .

London, 15. Nov . Eine aussehenerregende Mit¬
teilung über die Gründe für die Scheidung des Prin -
zen Wilhelm von Schweden und der Groß¬
fürstin Maria Pawlowna , der Tochter des Groß¬
fürsten Paul Alexandrowitsch , veröffentlicht die
„Daily Mail " . In schwedischen Hofkreisen wird
behauptet, daß die Scheidung mit der kürzlich in Stock¬
holm entdeckten Spionage in Verbindung stehe. In
dieser Angelegenheit war der russische Militär -Attache
in Stockholm , Oberstleutnant ' Affanowitsch , aufs
schwerste kompromittiert. Die schwedische Regierung
hatte in Petersburg feine Abberufung beantragt .- die
russische Regierung hat diesem Verlangen aber nicht ent¬
sprochen, mit dem Hinweis darauf , daß keine Beweise
gegen Affanowitsch vorlägen. Daraufhin hat die schwe¬
dische Regierung keine weiteren Schritte in der Ange -
jegenheib getan, weil die weitere Untersuchung ergab .

daß eine Dame der allerhöchsten Gesell¬
schaft ebenfalls in die Spionage -Affäre mit ver¬
wickelt sei . Diese Gerüchte nahmen plötzlich festere Ge¬
stalt an durch die plötzliche und unerwartete Abreise
der Prinzessin Maria Pawlowna nach Paris , sowie
durch die Beurlaubung des russischen Geschäftsträgers
in Stockholm . Man erklärt, daß der russische Geschäfts¬
träger nicht mehr nach Stockholm zurückkehren werde ,
und daß auch der russische Militär -Attache , der in diesen
Tagen nach Kopenhagen abreist, nicht mehr auf seinem
Posten verbleiben werde .

Kopenhagen, 15. Nov. Die hiesige Zeitung „Stock¬
holm Tidningen" nennt das Gerücht wegen der Spio¬
nageaffäre eine Erfindung, die es nur verzeichne, um ein
offizielles Dementi herbeizuführen. Wie von zustän¬
diger schwedischer Stelle auf das Bestimmteste erklärt
wird, ist an diesen Gerüchten kein wahres Wort .
Daß Differenzen zwischen dem Ehepaar bestehen, wird
nicht in Abrede gestellt ; diese Differenzen seien aber
rein persönlicher Natur .

klasseulotterie .
Berlin. 15. Nov . In der gestrigen Vormittags-

zichung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fiel
der Gewinn von je 3000 <K auf die Nr . 6326 17 038
20 343 34 369 35 660 36116 44 158 54 559 57119
60 372 60 708 63 217 68 017 69 012 75 710 80 073
82 626 82 819 103147 105 386 126 242 120 665
122 582 123 405 131 355 134 201 151 508 160 910
177 660 192 891 201 748 201 Ml 205 470 210 347
212126 und 222 695 .

In der Nachmittagsziehung fiel ein Gewinn von
10 000 -K auf Nr . 222 756 und von je 5000 auf
Nr . 11281 37 632 97 505 159 598 168 833 und 182 026
sowie von je 3000 -K auf Nr . 4741 6666 18 077 20 883
22 499 42 696 55 775 62 206 66 287 79 306 84 277
90 626 96187 IM 673 114 445 121 447 124 629 126 262
129 297 147 176 162 549 162 635 172 316 193 957
200 689 210 306 216 987 218 061 221 341 225 210 und
227 969 .

Berlin , 15. Noo . In der heutigen Vormittags--
ziehu-ng fielen 40OM -.tt auf die Nummer 75 214 ;
15 OM auf die Nummern 71 780 und 89 981, wäh¬
rend 10 OM -K auf die Nummer 26 663 fielen .

Belgien .
Die Zahl der geistlichen Anstalten , der

Mönche und Nonnen in Belgien ist in den letzten
Jahrzehnten ganz enorm angewachsen . Auf die
Anfrage der Deputierten Cr ick erklärte der belgische
Minister des Innern in der Deputiertenkammer, daß
nach der staatlichen Berechnung am 31 . Dezember 1910
in Belgien 3607 geistliche Anstalten vorhanden gewesen
seien. Die Zahl der Mönche habe am gleichen Zeit¬
punkt 10376, die der Nonnen 47 975 betragen. Ein
Vergleich mit den Ziffern der offiziellen Statistik vom
Jahre 1880 zeigt , daß sich innerhalb der letzten dreißig
Jahre die Zahl der geistlichen Anstalten um 1913 ver¬
mehrt hat, und daß die Zunahme der Mitglieder des
geistlichen Standes bei den Mönchen im gleichen Zeit¬
raum 4139 , bei den Nonnen 16 307 beträgt , lieber das
mobile und immobile Vermögen der toten Hand gibt
die offizielle belgische Statistik keine Auskunft, es ist
aber anzunehmen, daß der Wert dieser Güter außer¬
ordentlich groß und ebenfalls stark gewachsen ist.

Eisenbahnunglück in Amerika.
klayton , 15 . Nov. Infolge rasenden Fahrens eines

Eisenbahnzuges stürzte bei Clayton eine Blockbrücke
ein . Drei Wagen stürzten fast 30 Meter in die Tiefe
und wurden zertrümmert. Bisher wird die Anzahl der
Toten mit 65 und die der Verletzten mit 250 angegeben.

Bremerhaven, 15 . Nov . Bei Heerum wurde die
Leiche des Maschinistenmaats Brücker , der am
9 . September bei der Katastrophe des „L . 1"
bei Helgoland umgekommen ist , geborgen . Bruder
wird nach seiner Heimat Braunschweig übergeführt.

Buc , 15. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Der
englische Flieger Hucks führte zwei Flüge aus ,
wobei er wiederholt mit dem Kopf nach unten
nach der Art des Looping che Loop flog.

vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteoro¬
logie und Hydrosravbie vom 15 . November 1913.

Ganz Nord- und Mitteleuropa steht noch unter der
Herrschaft der tiefen über dem Nordmeer gelegenen
Depression : bei vorwiegend südwestlichen Winden ist
deshalb das Wetter meist trüb, regnerisch und ziemlich
mick. Das anhaltende Steigen » s Ortsbarometers
läßt erkennen, daß sich die Depression entfernt : da eine
neue vorerst nicht zu folgen scheint, so ist unbeständiges
und etwas kühleres Wetter mit zeitweisen Regen¬
schauern und Schnee in höheren Lagen zu erwarten .
rsitter « ,ss »robachtn«ften d.Meteorsiog . Station Karlsruhe

OrtS - Zeit

14. Nov . Nachts S Uhr
15. „ Morg. ? -
IS. , Mittag»

Barone
rvru

Therm.
in 0

Absol .
Feucht .

Feucht .
inPrvz

Wind

740.1 7.L 6.6 86 SW
743 2̂ 7.0 6.7 89 SW
744.7 7.7 7,2 91 WSW

Himmel

Regen
Regen

Wagerftand des Rheins am IS. Nov . früh.
Sckntteriniel 200, gefallen SO, Kehl 3^ . gestiegen SV. Max »» L24,

gestiegen 34, Mannheim 475, gestiegen 23.

Wetterbericht der Deutschen Seewarke
vom 15. Nov . 1913. 8 Uhr vormittag?.

Stationen :

öorkum . .
Hamburg
swrnemunde
Memel . .
Hannover .
Valin . .
Dresden . .
BreSlan . .
Metz . . .
Frankfurt (M.)
Karlsruhe (B.)
München . .
Lcilly . . .
Averdee» . .
Jled 'Wx .' Pari» . . .
Nissingen. .' «lder . .

HvrShavn .
SeydiSsjolck .
Ldriftiansrmd
Lkagen . .
Kopenhagen .
Stockholm .
HayarandL .
Archangelsk .
Petersburg .
-Liga . . .
Warschau .
Wien . . .
Nom . . .
Florenz . .
LagLrari . .
Vrmdisi . .
Lriest . . .
Lugano . .
KlM . . .' ' rarritz . .

Varv -
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

746 tt - » SW 5 bedeckt
746 -i- ^ WSW S
744 -i- « WSW L wolkig
744 -st 7 W 5
74S -st 7 SW 2 -Llbbcdeckt
748 -st » W 4 wollig
75l -st 7 WSW 3 dunstig
750 -st 7 W 3 heiter

-st 7 W 5 bedeckt
753 -st 3 SW 3 wolkig
754 -st 7 SW 3 Regen
757 -j- 5 NW » wolkig
756 -i- S WSW 7
743 -4- 4 WSW 3 bed«kt
76l -st 14 WNW S Regen

750 -st I» WNW L wolkig
747 -i- S W 4
732 -st 4 WNW L haldbedeckt
723 -st I SW 3 heiler
737 -i- 8 Stille bedeckt
7SS -st 7 WSW 1
741 -st 8 W 3 dunstig
741 NO L bedeckt
746 4 " I Ettlle Nebe !
74d SO 1 bedeckt
740 -st ü NO '. Schneesall
741 -st s SW I Nebel
748 -1- 6 SW 1 bedeckt

-st 8 WSW I wolkig

754 -st 13 O 2 Regen

754 -st 13 S 3 wolkig
754 -st l » OSO I bedeckt
756 -st L NO l wollenlog

555 — ? WSW 8 Schneesall
SM — » NW S »

Stimmen ms dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Albtalbahn .

Es ist schon viel darüber geschrieben worden, aber
offenbar noch nicht genug . Wir möchten auf die Bers«
des Dichters Romeo in der Nummer 311 des ,Zag -
blatr" verweisen und anfügen, daß meiner Ansicht nach
das Wesentliche derselben verdient, voll und ganz ernst
genommen zu werden. Vorortbahnen sollen bekannt¬
lich den Verkehr zwischen den Vorstädten bezw . der
Peripherie einer Stadt und dem Stadt -Innern oer-
Mitteln . Dazu müssen sie aber in die Verkehrs-Zentren
des Stadtinnern hinernführen. Man hat deshalb s. Zt .
die Spöck-Durmersheimer Bahn mitten durch die Stadt
am Hauptbahnhof vorbei geführt und auch die Albtal-
bahn so nah wie möglich an den Hauptbahnhof heran-
geführt. Denn seit 70 Jahren war der Hauptbahnhof
das Verkehrszentrum von Karlsruhe und der benach¬
barte Stadtteil hat sich dementsprechend als Geschäfts¬
viertel ausgebildet. Man wird es nun nach Verlegung
des Hauptbahnhofes den Geschäftsleuten dieser Ge¬
gend und ihrer Kundschaft schuldig sein , den Charakter
des Stadtteils als Hauptoerkehrsplatz nach Tunlichkeit
zu wahren, um ihre wirtschaftlichen Verluste in den
möglichen Grenzen zu halten, und daher auch bei der
zukünftigen Verwendung des freiwerdenden Dahnhofs¬
geländes Rücksicht hierauf nehmen müssen . Hierzu ist
nun eine entsprechende Lösung der Albtalbahnfrage
besonders geeignet.

Nachdem das bisherige Hindernis für die Herein¬
führung der Bahn — die Kreuzung mit den Staats¬
bahngleisen — gefallen ist , kann die Albtalbahn mit
Leichtigkeit bis auf den alten Bahnhofoorplatz geführt
werden. Die neue Endhaltestellewäre dann ein kleiner
Ersatz für den weggefallenen Hauptbahnhof und ge¬
eignet, die Geschäftswelt dieser Gegend und ihre Kund¬
schaft zum Teil für die Verluste durch die Verlegung
des Hauptbahnhofes zu entschädigen . Gleichzeitig aber
wäre dem sehr berechtigten Interesse des großen Teiles
jener Albtalreisenden gedient, die bisher ohne Be¬
nützung der Straßenbahn die Albtalbahn bezw . ihre
Wohnung oder das Ziel ihrer Reise erreichen konnten.
Es ist nicht einzusehen , warum auch die Albtalreisenden
dazu verurteilt sein sollen» einen 1 ^ Kilometer wei¬
teren Weg vom bezw . zum Bahnhof machen zu müssen ,
wie die Reisenden der Stoatsbahnen , obgleich doch die
Albtalbahn mit der Verlegung des Hauptbahnhofes
nichts zu tun hat, und obgleich keine Gründe für di«
Hinaus -Verlegung der Endhaltestelle vorliegen.

Denn was da von Verkehrshindernissen und Ge¬
fährdungen behauptet wird, ist Unsinn. Auch die Dur-
mersheimer Bahn durchschneidet jetzt und früher sämt¬
liche Zufahrtsstraßen zum Hauptbahnhof ohne Schwie¬
rigkeiten . Die Aengstlichen sollen sich einmal den
Verkehr auf Plätzen und Straßen von Großstädten cm-
sehen und erkennen, was der Mensch bewältigen kann ,
wenn er will oder muß, dann werden sie beschämt und
mitleidig über sich selbst lächeln . Wir leben nicht im
Schlaraffenland, sondern im Zeitalter des Verkehrs,
und müssen die Augen ausmachen, wenn wir über die
Straße gehen oder fahren.

Daß die Straßenbahn den Massenoertehr der an -
kommenden Albtalzüge nicht bewältigen kann, ist viel¬
fach näher ausgeführt worden. Hier soll nur auf die
Unzulänglichkeit der Straßenbahn schon für den inneren
Verkehr bei Regenwetter oder nach Theatevschluß usw .
hingewiescir werden.

Die vorgeschlagen « Lösung ist technisch und wirtschaft¬
lich möglich . Statt an der Mathystrahe zu endigen ,
müßte die Albtalbahn daselbst in die projektierten Glesse
der Straßen - und Lokalbahn (Durmersheim) ein-
wünden und mit diesen über die Beiertheimer Allee ,
und den Ettlingertorplatz zum alten Bahnhof führen,
» o sie besondere Gleise für Anfahren und Umsetzen
erhielte — wenn es nicht ermöglicht werden kann —
des erforderlichen Platzes wegen die Albtalbahn neben
den andern Gleisen vollständig besonders zu führen.

In der Beiertheimer Allee , beim Ausstellungsplatz, !
wäre eine Haltestelle vorzusehen . Im allen Bahnhof» !
gebäude könnte vorläufig ein Teil für die Geschäfte "
der Albtalbahn Vorbehalten werden. >

Die Verschiedenheit der Spurweite und der Stromart
bei der Straßenbahn und bei der Albtalbahn ist weder .
technisch noch wirtschaftlich ein Hinderungsgrunü für !»e
Ausführung des Vorschlags

Die Albtalreisenden, für die der Uebergang von oder j
zur Straßenbahn am Hauptbahnhof zweckmäßiger ist, >
als die Wellerfahrt mit der Albtalbahn, werden am >
Hauptbahnhof übergehen, auch wenn sich in der Madt !
noch eine Endhaltestelle befindet . Für alle übrigen -
aber — und dies wird ein sehr großer Teil sein —
bedeutet der Uebergang einen unliebsamen Zwang» der
sie außerdem Gew kostet und ihnen — namentlich bei ^
Regenwetter — Unbequemlichkeiten und Zeitverluste !
bringt . Daß man mehr bezahlen soll, umschlechter
zu fahren, ist unlogisch und widerspricht unseren son- i
fügen Verkehrseinrichtungen. Wollte die Straßenbahn §
diesen Teil der Albtalreisenden ebenso rasch befördern,
wie die Albtalbahn, so brauchte sie dazu ebensolange !
Wagenzüge, wie diese, da die Reisenden beim Ueber - !
gang auf die Straßenbahn wohl ein längeres Gesicht,
aber kein geringeres Volumen erhalten werden. Ge- !
schlossene Wagenzüge verlieren aber nichts von ihrer '
angeblichen Gefährlichkeit und Verkehrshinderlichkett
dadurch , daß sie der Stadt und nicht der Albtalbahn
gehören. Wollte die Straßenbahn aber die übergehen- -
den Reisenden in einzelnen kurzen Zügen befördern ,— und sie wird dazu durch das Verbot, mehr als drei >
Wagen zu kuppeln , durch den Wagenmangel und die -
Inanspruchnahme der Straßenbahn mit dem Bahnhofs -
Theater-, Konzert- rc . Berkehr sowie durch die Schärfe >
der Gleiskrümmungen gezwungen sein —, so sind sehr
erhebliche Zeitverluste und Unannehmlichkeiten die un¬
ausbleiblichen Folgen für die Fahrgäste der Albtal¬
bahn und der Straßenbahn . Ueberdies ist eine Reihe '
kurz hintereinanderfolgender Einzelwagen oder Einzel¬
züge für den Straßenbahnbetrieb wie für den Straßen¬
verkehr weit hinderlicher und gefährlicher , als ein
längerer , geschlossener Zug . A .

wichtig für Zedermann.
Nack wissenschaftlicken Aeuherungen hervorragen¬

der Aerzte ist Leciferrin ein sehr zuverlässiges ,
blutbildendes und kräftigendes Präparat nnd wird
von zahlreiche « Aerzten mit Vorliebe verordnet .

Leciferrin ist sehr wohlschmeckend , wirkt günstig
auf die Verdauung und wird auch vom schwächste«
Magen gut vertragen .

Leciferrin wurde auf der internationalen Welt «
auc-stellnng , Gent ISIS , mit der goldenen Medaille
ausgezeichnet . 259

Man achte beim Einkauf genau auf den Namen
„Leciferrin " und weise die sogenannten Ersatz-
präparate zurück . Preis der Flasche Mk. 3.—. zu
haben in Apotheken .

Hier:

bell, sparsam , geruchlos.
Weltmarke . Pak . 45u .65.

Herm. Vieler , Parst. Kaiierstr . 223.
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/ Är/ro - ^

e/n-»/reL/f

/ ^/s/7//ros ,
/ /arwo/r/ttms

von § ke//7t̂ s^ K So/7^ Ls/ 't/vx »
'

>t . //o/Ler̂ , Lr/. Ss//er>
ScL/ei/mŝ s/', /^/sno/v/^e/AÜ/vL,
U ŝ//e-^s/L77o/r/Vs/70s «.
— / /̂»o/7o/s -/ /̂L77oL ll/rct / /̂ü^ e/. —

Oarr̂ rLaM /Är/rr^o^ Kteale^e/- / 'EÜrFe.

><vc c <VD

I>lIsIIeinv »si »«I , I' aslsIIGsi ' ben slv .
'°"L- " rsndsngesoliSN

LeÄÄrsr Orä/rctü/rF es Om/rcLar !g ckr /?rma / / . ^tsv/ 's/ '
gll ülaL reLrtr^ grr -LÄie/r ll/rct /^re/r
re/r/rr/tt^ eK /<LNÄe/r aüe l ô/̂ r/e er>res ^ eüe/r,/ac ^mä^KLr/!

Fs/e/^ete/r e//r^«räsme^.

M Sevklll!. Neml MMW
empkekien als Lsison -Zperialitäten :

tlocliprims 83it - 8 ( bln !<6l1

ii . v -ui-si - u . f ! ei§ckv?at-en
in nvr erstklassigen (Zuslitäten .

IÜU88S

ist llss booto ,
svkmackdaftvsto
un6 billigst « ,
gsnr aus klüssvn
bvrgestollto I^olt.

Ilnssa kräuot so sebvn vis ünddnttor, äabsr ansgsrsielwet
2nm Vratsn rn vsrvsväon .

HusLLorrsuZ^ vin loelcsrosÔsbäelc von böebstom^VolttSasLdmaelL .

Nuss » verssikt niobt nnrl virä niellt rsnrig , vlv fast »Ue
anckersn kklsurenkstte nnä küanrsndnttsr .

Iknsss , veil gssvliioaoksrslo , virck olms Lnsatr von Natter
oüsr »nckorvll kottsa vervsaSot .

Leine Haastraa lasse es an sinew Versueke tsblsn .

rilr als LüoilS 1 IM. so 3 ?fä . ^ 2.30.
? Sr Mo laisl 1 ktä . 90 Ak, 3 ktä . 2.S0.

NilUptnIvSvrlago

».suis ««uer Msekkslgsr
SroLd . LaS . anä Lgi . SebvoS . Noklletsraat

AK» ^ en,ie » trsNe >2 V « Ivpk » a « 70 .

gtlo risirken , Larlstraüs 74 ; k « di ». « » «rI»G»,
LronsnstraLs 28 ; l- . Kroiner , Lmsenstralk; 46 ; V. « sgSi »,
HoL .. Larl - rrisari -ilstraLs 22 ; Z . Ninssl , Hot! ., Laissr -

straüe 150.
Ms » StrssS , Llüblbarg .

kitte sensu »uk lien Kamen „Kusss " ru sckten .

ümptekle micli rur

svenigiiilg iiller WiHiMelllN
Balten , Nun^el ,Tränensäcke , UänZebacken ,

Doppelkinn etc .
äareb blassags nack äsr derülunten tzlstboäs äss

IvüiM ile kellM kvrü . klare Venüme 28.
lttsnicure .

kriei!ncl»vl. ö. I
leleollkn 2832

Oiplowivrt n. Lrrtl . geprüft. Lprsekstanäen: /̂zll — 1 n. 3—6 Ilkr .
kW k>M M

m 6roL . HakiiienlLg . (eä.8tlIsrl.
lertige Mäer . Kunstblätter,

kreise konkurrenzlos .

F . Dover KunstlianälunZ
Lucbkinäerei unä LinrubniungsgesedLkt

ULbatttnarken . Lsrlsrube , krbprinrenstrsLe lg . lelepkon 2848 .
^ - ^
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Z Orati8

81aunencl biUi§e
^U8la§en !

10 ^ Rabatt
sui sämtlicke regulären

erkält jedes Kind
bei Einkäufen von
lVllc . 2 .00 an ein

blur be8te Oualiläten in prima
Verarbeitung ru wirklick

LrLILL^er^ kreisen.
«IllMllllMIlllllllilNiilillllllllllllttllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliillllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllMIlllllllllillllilllllMIIMlllllllllillllllllllMlMMMllllllllli»

88^
8pieI - 8ckürLen

kräftige Qualität , in küdscken
Dessins . .

Ki'n «ler - 5ekürren
weik , Or . 45—70, m . breit .8tickerei- 01 »finsätren und kokem Volant . . 08 ^

K» nrler-8ckürren
dunkel gemustert , sowie gestreikt
Sismosen , mit moderner Oarnitur Fd 17 « ,Oröke 45 - 80 08 °̂

Kinaer - 8ckürren
la Latin in bübscken Dessins , mit breiter

klendengarnitur
Qr . 45—50 55—65 70—80

SS » 1.K l.SO
Kincler-Lckürren

sckwarr Küster, mit moderner Oarnitur
Or . 45—50 55—65 70—80

l.ss

N!i» <äer-8lrün»I>ke
sckwarr unci braun Wolle , plattiert , bekannte Sperialmarke

Qr . t —5 6—7 8— 10

2 paar 88 °̂ 78^ paar

Wolle gestrickt , in kübscken färben , je nsck qsQröSe . paar 58 38 OL

welk gestrickt , je nack Oröke paar 78 68 88 ^

88^Wolle gestrickt , in weiß , braun unci sckwsrr ,
je nsck Oröke . paar 95 88

8wea1er >
in vielen färben mit kordüre ,Oröke 45—55 .
in marine , rot , tabak , in guter Qualität ,Oröke 45—55 . Stück

Stück 88 ^

1.25

Kin <ler -lLckcken
weik kammkell Ol » ^
je nsck Oröke . . . . 1 .50 95 08 ^

Kiniler -lLckcken
bammfell , in moclernen färben 1 ^>>7
je nsck Oröke . . . 2 .40 1 .95 1,18

Kirider-Mckcken
welk , Wolle gestrickt I Ol »
je nsck Oröke . . . 3.20 2.70 1,08

l^auk- Kleicicken
weik unk karbig lVlolton , sowie weik 01 » « >
gestrickt , mit Loritüre . 08

Lapes
weik bammkell . . . 2 .60 1 .95 1,48

Kintler- iViLnIel
in ^ stracks », kammiell , Samt, in weik u. karb .,

Lukerst preiswert
Kincler -iVtütLen

Wolle gestrickt , sowie flausck , in weik un «l
isrbig , in moclernen kassons ,

in gröüter tVuswakI .

Vaul Smcharö Ksisei ^sv.143

Hililienlnng, De «
' Vmlgeigei'.

Live früdliods Dorkgssodiokte in 5 -4r,fxügen ist zsttt
Im Druck ersodisosu uuä kostet 88 I*Gg»

At KanlZnuiie .

Lei uns ist vorrätig :

von vr . Karl ttokmann
Professor am ldumboldtĝ mnasium , Ksrlsruke.

Das lkuck bekandelt öie dscliscke Qesckickte seit Ausgang
<les lVlittelalters . fs ist kauptsäcklick kür Sckulen geclsckt,
bietet aber jedem Oesckicktskreunke eine fülle inter¬

essanter Mitteilungen .

Illilller L 6rgfs, Hzflsriilie.

«las vor kurrem ersckienene neueste Werk von

UM»! : ..»er XMinmn"
preis geb . 4 l^ k.

„Sekne Dick unci wanclre" ist ctas lVlotto unci so riebt
clurcks Luck ctas Seknen und Wandern nsck Klarheit

und Wakrkeit .
Vorrätig bei

Alliier L Qrssf, llirlsriilie.
IkMlwIiliüi-Meli „IM ",
äurodAsbraullt , wenig besekädigte, werden ad Dagsr, Liuusr -
Ltiäke (Wsstbaknkok ) ru 80 ptz - per 2sutuer gegen Lar-
rakluog Ldgegsben .

Ks,*! 0ünv, Kokikn -Lk-akbancllung,
Lüw : llegsafsklstraks 13 . lelepkon 499-

Ick beekre mick mitruteilen , dsk meine Kanrlei sick
seit 1 . blovember

30
(blirsck-^potbeke ) befindet .

ttafl ttlumpp , keMiWlllt
am Orokkerroglicken l.and §erick1 Ksrlsruke und

6er Kammer kür klandelssscken in pkorrkeim .

Ma-Z -K/r/er/M/rs

öchMÄsr -M/Sei '
/ /?r L7F6/re/r

L/r/er Oars/rü
'
e / Lr

AM ZcmSEr
Mil!

smpsiskil lsgliek frisok

i-iok-KoncHlonei unci Osts Laue »
'

in».- Victor kürllsr
^pbpr 'lnr6N8tl'3886 l . — l '

slspbon 443 .

Usus - kigvnILmvi * !

Lmpkekle mick unter Osrantie iackmänniseker
Arbeit und billigster Lerecknung rur ^ussükrung
von Klosett -Anlagen (neuester Fabrikate) tür die
Xnscklüsse rur LckwemmlcLNLlisLtion .

Kostenvoransckläge bereitwilligst .
Z^ugusl Kopp , Installateur und Lleelinermeister,

Durlaeberstrake 31 . — l 'elepkon 1189.

Me hygienische Einrichtung.
Für Bearbeitung von Bettfedern ist Flechtners Maschine die

beste der Welt und patentamtlicb geschützt. Durch dieselbe werden alle den
Federn anhaftenden schlechten Bestandteile gründlich beseitigt. Auch übernehme
das Waschen der Bettbarchente bei prompter Bedienung -

Dampfbettfederu-Reiniguug mit elektr. Betrieb
von Max Flechtrrer, Karlstraße 20.

Gegründet 1877 .

LMische Rechts-

( städt . Arbeitsamt ) .
„E -' >, Zähringerstraße 100,^ LsitsL ^ 2 . Stock , Zimmer Nr . 7,

erteilt minderbemittelten Personen
unentgeltlich Rat und Auskunft ,
vornehmlich in Sachen des Arbeits¬
und Dienstvertraas , der Kranken - ,
Unfall - u . Jnvalldenvcrsicherungs -
. — gesetzgebung ,des Mietsrechts , rn Mllrtar -,
Steuer - und Staatsangchörigkeits -
sachen rc . Kostenfreie Anfertigung
von Schriftsätzen in Rechtssachen .

Sprechstunden : Werktäglich von
8 bis 12 Uhr vormittags .

Vslsueklungskürvsr
kür Oas nnd slslctrisokss Diokt
— in gröüter äuswakl und allen Preislagen —

empkieblt

Konracl Lcttwsrr
^ SroLbsraogl . Hoflistsraut

selevüov M Lü VUl^ tkUKe § 0 leleolion M
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